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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Mr. 20. 
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Dien ſtag den 19. Mai 


Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 39 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronit‘- 
nariſten im Königl. kathol. Schullehrer⸗Seminar zu Breslau. 
ſeſkizzen. 5) Korreſpondenz aus Hirſchberg. 6) Tagesgeſchichte. 


Inland. 
Berlin, 16. Mal. Se. Maj. der König haben 
dem Landgerichts Math Belger zu Halle den Rothen 
bler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 
geruht. — Se. Königl. Majeſtät haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Rath v. Olfers in Münſter den Charakter 
als Geheimer Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Bormann in Münſter den 
harakter als Hofrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Ober: 
esgerichts⸗Aſſeſſor Otto Schmidt zum Land⸗ und 
adtgerichts⸗Rath bei dem Land: und Stadtgerichte in 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lleute⸗ 
und Kommandant von Kolberg, von Ledebur, 

von Kolberg. 
Das dem Bau⸗Conducteur Kühnell zu Berlin 


unterm 30. Januar 1839 ertheilte Einführungs⸗Patent 
auf die durch Elementarkraft in Bewegung zu ſetzenden 


mechaniſchen Verbindungen, um bei den ſogenannten 
Lewisſchen Tondeuſen (breiten Scheer⸗Maſchinen) das 
wollene Gewebe anzuſchlagen, zu ſtrecken und nach dem 
Scheeren wieder loszuhaken, eine neue Länge vorzufüh⸗ 
ren und zum Scheeren vorzurichten, iſt aufgehoben wor⸗ 
den, da die Ausführung binnen der vorgeſchriebenen Feift 
nicht nachgewieſen iſt. 
Bei der am 14ten und Löten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 81ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 34,303. 
74,699 und 78,819 in Berlin bei Burg, nach Coͤln 
dei Keimbold und nach Reichenbach bei Pariſien; 14 
Gewinne zu 2000 Rthl. auf Nr. 1139. 31,745. 33,248. 
33,270. 56,303. 56,737. 57,936. 58,968. 64,897. 
71,129. 78,265. 79,369. 80,266 und 86,006 in 
Berlin bei Alevin, Amal bei Aron jun., bei Baller, 
bei Burg und bei Seeger, nach Breslau Zmal bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Königsberg in Pr. bei 
Borchardt und bei Friedmann, Naumburg bei Kapſer 
und nach Neiſſe bel Jäkel; 37 Gewinne zu 1000 
Nthlr. auf Ne. 39. 4627. 6453. 8452. 13,005. 
24,878. 26,338. 29,770. 30,015. 43,476. 46,061. 
52,698. 53,429. 56,184. 56,292. 58,904. 64,314. 
68,078. 68,251. 68,369. 69,871. 71,124. 75,529. 
80,713. 82 378. 83,857. 87,890. 94,726, 95,149. 
96,322. 97,275. 101,550. 102,852. 103,831. 
104,813, 104,970 und 111,519 in Berlin bei Ale⸗ 
vin, bei Aron jun., 2mal bei Meftag, bei Mefer und 
Amal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei 
Bethke, bei Gutenberg, bel Holſchau, bei Jänſch, bei 
Leubuſcher, bei Löwenſtein und 3mal bei Schreiber, 
Cöln bei Krauß und mal bei Reimbold, Danzig bei 
Notzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
Frankenſtein bei Friedländer, Graudenz bei Cronbach, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königs⸗ 
berg in d. N. bei Jacobi, Königsberg in Pr. bei Fried⸗ 
mann, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Münſter bel Lohn, 
Siegen bei Hees und nach Stralfund bei Claußen; 52 
ewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 687. 939. 1935. 
0,214. 10,421. 10,670. 12,697. 14,793. 18,517. 
21,153. 23,203, 26,978. 27,000. 32,637, 
37,716. 41,878. 42,290. 42,683. 43,273. 
46,096. 50,244. 51,313. 51,387. 51,479. 
. 52,837. 53,785. 54 802. 56,485. 66,135. 
+ 69,075. 69,753. 76,865. 76,865. 79,990. 
. 84,998, 90,221. 91,479, 92,626. 93,010, 
93,177, 95,727, 98,050, 103,491, 107,902, 108,344 


und 108,467 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 


Amal bei Burg, bei Grad, bei Matzdorff, bei Meſtag 
und Amal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Cohn, mal dei Holſchau, 
bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Cöln bei Krauß, 
Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf del Spatz, Elberfeld bei 
Heymer, Glogau bei Levyſohn, Halle Amal bei Lehmann, 
Iſerlohn 2mal bei Hellmann, Königsberg in Pr. Amal 
bei Borchardt, bei Friedmann und Amal bei Heygſter, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg Imal bei Brauns, bei 
Büchting und 2mal bei Roch, Marienwerder bei Schrö⸗ 
der, Minden bei Wolfers, Paderborn bei Paderſtein, 
Sagan bei Wieſenthal, Stargard bei Hammerfeld und 
nach Stettin bei Wilsnach; 89 Gewinne zu 200 Kehl. 
auf Nr. 1128. 2130. 7282. 12,313. 14,080, 14,552. 
16,346, 17,167. 17,345, 18,151. 18,372. 19,259. 
19,675. 20,195. 20,429. 24,494. 25,690. 26,642. 
26,724. 27,525. 27,994. 28.454. 31,265. 
31,960. 33,676. 34,946, 35,094. 37,810. 
39,274. 39,634, 39,774. 40,104. . 41,107. 
42,333. 42,741. 44,162. 44,241. . 45,325, 
45,377. 46,219. 46,304. 51,460, 52,300. 52,730. 
57,004. 57,275. 57,767. 59,672, 61,081. 
63,421. 65,065. 65,727. 66,166. 69,598. 72.637. 
72,796. 72,972. 74,858. 76,637. 77,334. 78,499. 
80,858. 83,860. 85,838. 86,131. 86,194. 86,211. 
87,763. 90,231. 90,321. 92,352. 95 551. 96,231. 
98,556. 98,943. 99,400. 99,666. 101,545. 102,330, 
103,835. 103,932. 105,782. 107,603 und 107,691. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Das Militair-Wochenblatt meldet nun officlell: Der 
General der Infanterie und Kriegsminiſter, v. Rauch, 
erhält die Erlaubniß, den ihm von des Kalſers von 
Rußland Maj. verliehenen St. Andreas⸗Orden in Bril⸗ 
lanten zu tragen. — Der Major im Kriegsminiſterium 
von Herrmann iſt zum interim. Vorſteher der Armee⸗ 
Abtheilung des allg. Kriegs⸗Dep. ernannt. 

Coblenz, 12. Mai. In dem etwa eine halbe 
Stunde oberhalb Coblenz gelegenen Thalgrunde, durch 
den die Laubach ihr friſches, klares Waſſer treibt, wird 
mit Nächſtem, auf Aktien gegründet, eine Waſſerheil— 
Anſtalt erſtehen. Das Kurhaus, deſſen Bau raſch 
voranſchreitet, erhält die geſchmackvollſten und zugleich 
zweckmäßigſten Einrichtungen. Der Bach, der zum Ge⸗ 
brauch der Kurgäſte dient, hat ein mächtiges Gefälle 
und ſelbſt in den heißeſten Sommertagen ein reichlich 
fließendes und immer friſches Waſſer. Auf drei Sei⸗ 
ten von wald⸗ und rebenumkränzten Bergen eingeſchloſ⸗ 
ſen, eröffnet das Thal nach dem Rheine und dem rech⸗ 
ten Rheinufer hin eine prachtvolle Ausſi cht; verſchönert 
noch wird dieſer liebliche Ort durch die großartigen 
Gartenanlagen, die ſich durch das Thal, ſeine Seiten⸗ 
ſchluchten und die Berge hinauf ziehen werden. 

Deut ſchland. 

Braunſchweig, 12. Mai. Der Betrieb der er⸗ 
ſten Abtheilung der Braunſchweig⸗ Harzburg er 
Eifenbahn von Braunſchweig bis Wolf en⸗ 
büttel, während der 13 Monate von der Eröffnung 
der Bahn (1. Dezember 1838) an bis zum Schluſſe 
des Jahres 1839, hat zu folgenden Ergebniſſen geführt: 
In dieſem Zeitraume ſind 3902 Dampfwagen⸗Fahrten 


(ſede zu 1%, geogr. Meilen) für das Publikum und p 


24 Extra⸗Fahrten, und zwar mit einer Geſchwindigkeit 
von durchſchnittlich 5 geogr. Meilen in der Stunde ge⸗ 
macht, alſo 6281 % Meilen durchfahren. Die Perſo⸗ 
nenfrequenz und Einnahme davon hat betragen von 
325,003 Perſonen 35,931 Thlr. 12 Ggr. Davon 


N „ ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die muſikaliſche Ausbildung der Semi⸗ 
Einiges über den Schweidnitzer Gewerbe⸗Verein. 3) Schleſier bauen die deutſchen Eiſenbahnen. 4) Rei⸗ 


ſind gefahren: in Wagen erſter Klaſſe 3,280 Perſonen 
zu 6 Ggr. 820 Thlr.; in Wagen zweiter Klaſſe 99,615 
Perf. zu 4 Ggr. 16 602 Thlr. 12 Ggr.; in Wagen 
drittet Klaſſe 222,108 Perſ. zu 2 Ggr. 18,509 Thlr. 
Der tägliche Durchſchnitt beträgt 880 Perſonen und 
90 Thlr. 18 Ggr. Einnahme. Da Braunſchweig etwa 
37,000 und Wolfenbüttel 8000 Einwohner hat, ſo iſt 
die Zahl der Paſſagiere über 7 Mal ſo groß, als die 
Einwohnerzahl beider Städte geweſen. Außerdem 
ſind noch von verſchiedenen Gegenſtänden à 100 Pfund 
8 Pf. für 1%, Meilen 208 Thlr. 22 Ggr. 4 Pf. ein⸗ 
genommen, welcher Betrag ſo gering ausgefallen iſt, 
weil wegen unzureichender Einrichtungen ein eigentlicher 
Güter⸗Transport noch nicht ftattgefunden hat. — Das 
Anlage⸗Kapſtal iſt im Ganzen mit jährlich 6%, pCt. 
verzinſt worden. 

Gotha, 12. Maj. Dem Abſchluſſe der hieſigen 
„Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland“ 
zufolge, hat im verfloſſenen Jahre die verſicherte Sum⸗ 
me die Höhe von 247,703,552 Thlr. erreicht und er⸗ 
gab an Prämien, nach Abzug der Agentur = Gebühren, 
1,283,250 Thlr. Die bezahlten Brandſchäden nebſt 
den Verwaltungs⸗Koſten betrugen 357,506 Thlr. Die 
Dividende beträgt 50 pCt. 

Rußland. 

Breslau, 8. Mai. (A. d. Bericht eines Reiſen⸗ 
den.) Der Wohlſtand Polens iſt, nach gemeinhin ver⸗ 
läſſigen Merkmalen zu ſchließen, im allmähligen Fort⸗ 
ſchreiten begriffen, zumal was die landwirthſchaftlichen 
Gewerbe betrifft. Zu jenen Merkmalen gehört wohl 
ohne Zweifel der ſich mehrende Verbrauch ausländiſcher 
Luxus⸗Gegenſtände, wie beiſpielswelſe von Weinen, für 
die, im verfloſſenen Winter, bei weitem belangreichere 
Beſtellungen gemacht wurden, als noch je ſeit der un⸗ 
feligen Revolution von 1830, deren unabweisliche Fol: 
gen ſich demnach allmählig zu verwiſchen ſcheinen. Nach 
einer annähernden Berechnung mag ſich der Mehrbetrag 
dieſer Beſtellungen, im Vergleich zum vorjährigen Win⸗ 
ter, wohl auf ein gutes Drittel belaufen. Dabei hat 
der Kaufmann die Befriedigung gehabt, ſein Inkaſſo 
für bereits ſtattgehabte Ablieferungen ſehr prompt und 
ohne viele Schwierigkeiten bewirken zu können, was 
ſonſt nicht immer der Fall war. Es ſind ſogar, mit⸗ 
telſt guter Anweiſungen auf den nächſtkommenden Jo⸗ 
hanni⸗Termin, Zahlungen für Weine, zumeiſt deutſche, 
für die ſich der Geſchmack immer ſtärker ausſpricht, ge⸗ 
leiſtet worden, die in dem Augenblick wahrſcheinlich noch 
nicht an ihre Beſtimmung gelangt ſind. — Ein in be⸗ 
fragter Hinſicht vielleicht noch verläſſigeres Kennzeichen, 
als der vorerwähnte Verbrauch, ſind die Verbeſſerungen, 
die ſich im Betriebe der Landwirthſchaft wahrnehmbar 
machen. Bei dem Aufſchwunge, den die Fabrikinduſtrie 
im ruſſiſchen Reiche nimmt, iſt es dem Gutsbeſitzer 
einleuchtend, daß er ſich von einer veredelten Schafzucht 
reichliche Früchte zu verſprechen hat. Er läßt daher 
Stiere und ſelbſt Mutterſchafe aus den benachbarten 
öſterreichiſchen und preußlſchen Provinzen kommen, wo 
die vorzüglicheren Wollen erzeugt werden, und mir ſel⸗ 
ber find auf meiner Rückreiſe nach der Grenze mehrere 
Transporte begegnet, die freilich durch den weiten Weg 
etwas gelitten zu haben ſchienen. Dergleichen Trans⸗ 
orte kommen zwar ziemlich hoch zu ſtehen; indeß ſucht 
die Regierung das Unternehmen auf alle Weiſe und, 
irren wir nicht, namentlich durch Zollerleſchterungen, zu 
befördern. — Die Vorarbeiten zu den beabsichtigten gro: 
ßen Eiſenbahn⸗Anlagen werden mit unverkennbarem Ei⸗ 
fer betrieben und bei den Gutsbeſitzern findet dieſes Pro⸗ 


öffnet werden, ſich unbedenklich dabei für namhafte Sum: 


ſähen, zu deren Herbeiſchaffung ihre Llegenſchaften zu 


ſey begeben und dort während des Sommers wohnen. 


von 300 Mitgliedern erhalten, 


oder nach der Union kreirten Irländiſchen Pairs beſtehen, 


— 2756 


jekt um fo mehr Anklang, als fie in deſſen Ausführung iſt verloren. Es ergab ſich, daß das Schiff die „Au⸗ 
ein Mittel gewahren, ihren Ueberfluß an Getreide und guſtalne“ aus Cherbourg war. Die Mannſchaft beſtand 


andern Produkten leichter, wie bisher, an den Mann 
und ſo auf den großen Weltmarkt zu bringen. Sie 
verſprechen ſich in dieſem Betreff ſo gute Früchte da⸗ 
von, daß ich von Manchen die Aeußerung vernahm, 
daß fie, ſollte zu dem Behufe eine Aktien⸗Zeichnung er: 


men betheiligen würden, ſelbſt wenn fie ſich genöthlgt 


verunterpfänden, wozu ihnen übrigens die Einrichtungen 
der Warſchauer Bank die Füglichkeit erleichtere , . . 
Ueber die unter den Bewohnern des Königreichs Polen 
herrſchende Stimmung vermag ich nichts zu ſagen; denn 
ſeit der Revolution iſt der Pole verſchloſſener als je 
gegen den Fremden. Eine Thatſache jedoch iſt mir be⸗ 
kannt, die in dieſer Beziehung als Merkmal dient. Auf 
das Gerücht — das ſich jedoch ſpäterhin als ungegrün⸗ 
det erwies — es ſollte denjenigen Gutsbeſitzern im Kö⸗ 
nigreiche, die ebenfalls in Galizien und im Poſenſchen 
begütert find, die Alternative geſtellt werden, ihre Liegen⸗ 
ſchaften hier oder dort zu veräußern, und ſich einen 
Wohnſitz zu wählen, ſprachen ſich Mehrere von ihnen 
ganz unverhehlt dahin aus, daß ſie ſich in dem Falle 
für das Königreich entſcheiden würden. (Frankf. J.) 


Großbritannien. 
London, 9. Mai. Die verwittwete Königin 
wird ſich in der nächſten Woche von London nach Bu⸗ 


Wie verlautet, will Höchſtdieſelbe im Spätſommer ihre 
Schweſter, die Herzogin Ida von Sachſen- Weimar, 
auf einer Reiſe durch Deutſchland begleiten. 

Die von O'Connell in ſeinem Bericht über die 
Herſtellung eines National⸗Parlaments in Irland vor⸗ 
geſchlagenen Grundlagen deſſelben, die er am Montag 
zu Dublin in einer großen Verſammlung der Irländi⸗ 
ſchen National⸗Aſſociation auseinanderſetzte, beſtehen in 
Folgendem: Irland ſoll eine konſtituirende Verſammlung 
wovon 173 auf die 
Grafſchaften kommen und 127 auf die Städte, nach 
Verhältniß ihrer Bevölkerung und ihrer Wichtigkeit, ver⸗ 
theilt werden ſollen. Was das Wahlrecht betrifft, fo 
ſollen daſſelbe alle Hauspächter erhalten, dle wenigſtens 
ſchon drei Monate lang ein Haus in Pacht haben; die 
Abſtimmung bei den Wahlen ſoll geheim und die Dauer 
der Parlamente dreijährig ſein. Von den ins Parla⸗ 
ment gewählten Mitgliedern ſoll kein Eid und keine 
Declaration gefordert werden, mit Ausnahme des Un⸗ 
terthan⸗Eides. Das Oberhaus ſoll aus fämmtlichen vor 


und es ſoll außerdem der Königin anempfohlen werden, 
20 oder 30 der bedeutendſten und reichſten in Irland 
wohnhaften Gutsbeſitzer zu Pairs zu erheben. 

Mit Hinſicht auf die in der Speiſe-Kammer des 
Bedienten Courvoiſier aufgefundenen Gegenſtände wird 
jetzt berichtigt, daß nur eine neue Zehnpfund⸗Note, nicht 
zwei Noten, nebſt etwas baarem Gelde dort gefunden 
wurde. Das aufgefundene Raſirmeſſer zeigte durchaus 
keine Spur davon, daß es zu dem Morde gebraucht 
worden wäre. Sämmtliche Gegenſtände waren indeß ſehr 
ſorgfältig verſteckt, und man zweifelt nicht, daß ſie von 
dem Mörder ſelbſt dort verborgen worden. Bis man 
indeß weitere Beweiſe erhalten hat, wird der Bediente 
nicht gerichtlich verhört werden. Er befindet ſich in dem 
Hauſe des Ermordeten in der Norfolk⸗Straße noch im⸗ 
mer in Haft, wo beſtändig ein Polizei: Beamter bei 
ihm iſt. Er iſt ſehr verſchloſſen und macht auch nicht 
die geringſte Bemerkung gegen die Perſonen, deren Ob: 
hut er anvertraut iſt. Geſtern Abend wollte er ſich 
nicht ausziehen und legte ſich in den Kleidern aufs 
Bett. Er wachte die ganze Nacht hindurch und fiel 
erſt gegen Morgen in einen leichten Schlummer von 
kurzer Dauer. Ein Gerücht, daß er den Mord bereits 
eingeſtanden hätte, iſt ungegründet. Es heißt zwar, er 
habe dem Prieſter der katholiſchen Kapelle in der Bland⸗ 
ford⸗Straße, der ihn beſuchte, eine wichtlge Mittheilung 
gemacht. Allein dies würde, auch wenn es wahr wäre 
zu nichts helfen, da ein katholiſcher Geiſtlicher das 
Beichtgeheimniß nicht verletzen darf. Geſtern Abend 
wurde in dem Briefkaſten der Zweipenny⸗Poſt in der 
Fleet⸗Straße ein offener Brief folgenden Inhalts ge⸗ 


funden: „Ich bin es, der den Lord Ruſſelt getödtet 


bat. Ja, ich. Wer hätte gedacht, daß ich meine 
Hände mit Blut beflecken würde und noch dazu mit 
dem Blute eines ſo alten Mannes. Nun iſt nicht 
mehr zu helfen. Ich habe die That gethan. Morgen 
bin ich auf dem Kontinent und verlaſſe dies Land für 
immer. W. B.“ Das Schreiben wurde ſofort der 
Polizei übergeben. Sr 

Sonnabend bemerkte das Zollſchiff „Camäleon“, 
als es bei der Inſel Portland kreuzte, elnen großen 
Franzöſiſchen Lugger von verbächtigem Anſehen und 
ſetzte alle Segel dei, um Jagd auf ihn zu machen. 
Nach etwa fünf Stunden mußte der Lugger beilegen 
und ſich ergeben. Während der Verfolgung warf der⸗ 
ſelbe ſeine ganze Ladung die aus mehr als 200 je vier 
Gallonen enthaltenen Fäſſern mit Franzöſiſchem Brannt⸗ 
wein beſtand, über Bord; 14 Fäſſer wurden von der 
Mannſchaft der „Camäleon“ aufgefiſcht, das Uebrige 
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aus fünf Franzoſen und einem Engländer, Die Fran: 
zoſen wurden ſofort freigelaffen, da fie außerhalb der 
geſetzlich beſtimmten Grenzlienien gefangen wurden, der 
Engländer aber befindet ſich im Gefängniß. Er hat 
ein eigenes Unglück, denn er iſt bereits das dritte Mal 
auf dieſe Weiſe ergriffen worden und immer von dem 
Lieutenant Shairp, dem Befehlshaber des „Camäleon“. 
Das Schiff wurde in den Hafen gebracht und iſt ver⸗ 
wirkt. 

Das Unterhaus bewilligte geſtern eine Summe von 
50,000 Pfd. Sterl. zur Beſtreitung der Ausgaben für 
die Herſtellung einer Dampfſchifffahrts⸗Verbindung über 
das rothe Meer nach Oſtindien. — Brlefe aus 
Malta melden, wie der „Morning Herald“ ſagt, daß 
daſelbſt alle chriſtliche Dienftboten der Juden auf das 
Geheiß der Geiſtlichen ihren Dienſt verlaſſen hätten. 


8 Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Die Deputirten⸗Kammer 
beſchäftigte ſich heute wieder mit der Verhandlung des 
Zuckergeſetz-Entwurfes, wobei viele Details über die Her⸗ 
ſtellung des Rüben⸗ und Rohrzuckers zur Sprache ka⸗ 
men, ſonſt aber kein intereſſanter Incidenzpunkt ſich er⸗ 
gab. Die Pairskammer ſetzte die Diskuſſion über den 
Geſetzentwurf in Betreff der gezwungenen Expropriation 
fort. — Die Commiſſion der Deputirten-Kammer zur 
Prüfung des Remilly'ſchen Antrags hat mit einer Ma⸗ 
jorität von 5 gegen 4 Stimmen ſich für den erſten 
Theil der Propoſition entſchieden, nach welcher die Ab⸗ 
geordneten, welche im Augenblick, wo Wahl von ſtat⸗ 
ten geht, kein Amt bekleiden, während der ganzen Siz⸗ 
zungszeit (5 Jahre) keine beſoldete Beſtallung annehmen 
können, mit Ausnahme der politiſchen Aemter, die im 
Aten Artikel des Entwurfes angegeben find, Die Com⸗ 
miſſion entſchied dagegen mit 8 gegen 1 Stimme, daß 
die Deputirten, welche vor ihrer Wahl bereits Beamte 
wären, gewöhnlich eine höhere Anſtellung erhalten kön⸗ 
nen. — Die Eiſenbahn⸗Commiſfion hat heute 
Nachmittag in Bezug auf die Bahn von Straßburg 
nach Baſel entſchieden, daß die Regierung, anſtatt Ak⸗ 
tien zu nehmen, eher 12 Millionen vorſchießen ſolle, 
für welche Summe der Staat erſt dann Intereſſen be⸗ 
ziehen würde, wenn die Aktionäre 4% Dividende be⸗ 
ziehen würden. Die Heimzahlung des vorgeſchoſſenen 
Anlehens würde durch einjährige Heimzahlung von 1%, 
verſichert werden. Die Bahn von Montpellier nach Nis⸗ 
mes ſoll vom Staat ausgeführt werden. . 

Die Waffen Napoleon's dürften nächſtens Ge⸗ 
genſtand eines Prozeſſes zwiſchen den Mitgliedern 
der Napoleoniſchen Familie und dem General Bertrand 
werden. Die Erſteren behaupten, daß dieſelben durch 
den Tod des Herzogs von Reichſtadt nicht Privateigen⸗ 
thum des Generals Bertrand geworden wären, und wol⸗ 
len darauf antragen, daß jene Waffen ſofort in dem 
Arſenale deponirt würden, um ſpäter ihren Platz neben 
der Aſche Napoleon's zu erhalten. Der General Ber⸗ 
trand beſtimmt ſie zwar zu gleichem Zwecke, will aber 
bis dahin im Beſitze derſelben bleiben. Ein Gutachten 
der ausgezeichnetſten hieſigen Advokaten ſpricht ſich ge⸗ 
gen dieſen Anſpruch des Generals Bertrand aus. 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 1. Mai. Der junge Fürſt Michael 
hat am 24. April aus den Händen des Ruſſiſchen Ge⸗ 
neralkonſuls in Belgrad, Ritters von Waſchtjenko, den 
Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Annenorden erſter Klaſſe mit 
dem nachſtehenden eigenhändigen Handſchreiben des Kai⸗ 
ſers Nikolaus empfangen. „Wir von Gottes Gnaden, 
Nikolaus der Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen, ꝛc. ꝛc. Unſerm lieben Fürſten Michael Obre⸗ 
novich! Als Zeichen Unſeres beſonderen Wohlwollens, 
übermitteln Wir Ihnen die Inſignien Unſeres Kaiſer⸗ 
lichen St. Annenordens erſter Klaſſe, ſelben den Sta⸗ 
tuten gemäß anzulegen und zu tragen. Verbleiben Ih⸗ 
nen immer wohlgewogen. (gez.) Nikolaus.“ — In 
ganz Serbien herrſcht Ruhe und Zufriedenheit. Die 
Senatoren haben ſich ziemlich ausgeglichen und die Par⸗ 
telwuth iſt weſentlich gedämpft; dazu trugen zwei To⸗ 
desfälle unzufriedener Senatoren, am meiſten aber die 
vielen Ordensverleihungen vom Sultan durch den Kai⸗ 
ſerlichen Kommiſſar, Nedim⸗Efendi, bei. Einunddreißig 
Niſchan⸗Iftiſchare ſind an alle Senatoren, Metrapoli⸗ 
ten und einen Biſchof, an die höheren Beamten, Ad⸗ 
jutanten und Leibärzte verliehen worden. Den größten, 
reichſten und zierlichften aber erhielt, vom Sultan ei⸗ 
gens für ihn beſtimmt, der große Patriot Wucſies. 

Smyrna, 24. April. Geſtern gegen Abend wurde 
ein Theil des hieſigen Publikums durch ein Gerücht von 
einer durch die Türken angezettelten Verſchwörun g 
beunruhigt, die in der Nacht zum Ausbruche kommen 
und die Ermordung aller Franken und Rajas zum Zweck 


haben ſollte. Der Ankauf einer Quantität Pulver durch 


einige Feuerwerker bei Gelegenheit des Griechiſchen 
Oſterfeſtes erregte den Verdacht einiger Krämer, die 
nichts Beſſeres zu thun wußten, als unter ihren Nach⸗ 
baren Lärm zu machen, und Uebelwollende thaten das 
Uebrige. Ungeachtet des Unbegründeten und der Abge⸗ 
ſchmackheit der umlaufenden Gerüchte, glaubte die Be⸗ 
hörde doch die nothwendigen Maßregeln zur Beruhigung 


hen. 
dem zuſchreibt, daß er immer im Freien geſchlafen, und 
auf. die forgfältigfte Wacht bei feiner Eskorte geſehen, 


der Gemüther ergreifen zu müffen, und Haſſan Pascha 
durchzog mit einem Detaſchement Linien⸗ Tru 5 
Quartiere der Franken und Griechen, Selim Bei 
gegen die der Türken. — Nikolaus Wogorides, zw ; 
Sohn des Fürften von Samos, der Doktor Morpu 
und Herr Lachai find zu Mitgliedern des Raths de 
allgemeinen Nutzens ernannt worden. 1 
Briefe aus Beirut enthalten betrübende Nachrich⸗ 
ten über drei junge in Syrlen reiſende Franzoſen. 
Eine, Heinrich von Civrac, ein kenntnißreicher junger 
Mann, ſtarb am Tiberias⸗See an einem bösartigen 
Fieber; die beiden Anderen, von Juigné und von Beau 
fort, wurden bei Balbek von den Beduinen angegril 
fen und ſchwer verwundet, doch hofft man, fie zu rel 
ten, und namentlich foll der Letztere bereits außer or 


fahr fein. 
Aſien. 
Calcutta, 14. März. Ich habe vor einigen Ta- 
gen einen Brief aus Candahar geſehen, geſchrieben 
von einem Officier, der dort mit einem Transport 5 
für die Armee angekommen war. Er ſchreibt, daß kk 
von Schikarpur nach Candahar 60 Tage gebraucht habe, 
und daß die Abwechslung des Klima's zwiſchen Schikar 
pur, wo die Hitze 1020 Fahrenheit (310 Reaum.) 
die Höhe des Bolanpaſſes, wo der auf 
19 gefallen war, den Marſch der Geſundheit der Truß⸗ 
pen ſehr gefährlich mache. Der Bolanpaß iſt feiner Br 
ſchreibung nach an keiner Stelle ſchwer zu paſſiren 
ſeine große Schwierigkeit beſteht in ſeiner Länge, die 60 
engliſche Meilen beträgt, und den unzähligen Windun 
gen und Ecken, welche er bildet, und deren jede den 
Beludſchen zum Hinterhalt dienen kann. Dan fiehl 
ſelten 100 Schritte vor ſich, ehe ſich der Weg oder viel⸗ 
mehr die Schlucht wieder biegt, und bekommt keine 
Wohnung, kein menſchliches Weſen zu Geſicht, als 
wenn man das Glück hat, einige Beludſchen mit ihren 
langen Siinten über einen Felſen herauslauernd zu 
Er ſelbſt kam unangegriffen hindurch, was el 


ſo wie den Umſtand, daß Mihral Chan von Kelat die 
Beludſchen damals ſo viel möglich zur Vertheidigung 
ſeiner Hauptſtadt zuſammenberufen habe. In Candahal 
fand er Alles ruhig, wenigſtens öffentlich, obgleich es 
nicht gerathen war, allein auf die Jagd oder in die Um“ 
gegend zu gehen. Er wurde in dem Palaſt eines der 
ehemaligen Amir einquartirt, der von außen ſehr 
ausſieht, aber innen mit Geſchmack und Luxus geziert 
iſt. Er fand, daß der Eindruck, den die Afghanen bei 
längerer Bekanntſchaft auf die engliſchen Offiziere ge⸗ 
macht hatten, beſſer war als während des Feſtzugs; 
aber dei dem allen ſcheint es eine gänzlich desorgamifirte 
und höchſt unzuverläſſige Nation zu ſein. (A. Z.) 
Afri k a. 

Paris, 11. Mai. (Monit.) Die Regierung ha 
bis dieſen Augenblick noch keinen officiellen Bericht über 
das Gefecht am Ued-Dſcher am 27. April erhalten. 
Dagegen empfangen wir folgenden Brief eines Au⸗ 
genzeugen. Im Bivouac, 28, April. „Die Expedi⸗ 
tionstruppen find geſtern über die Tſchiffa gegangen. 
Die Diviſion des Kronprinzen war von 4 Uhr Nach 
mittags bis 7 Uhr Abends im Feuer. Die 3 bis 4000 
Mann ſtarken Araber rückten zuerſt gegen dieſe Divi⸗ 
fion. Der Prinz manöverirte mit großer Genauigkeit. 
Der Marſchall und die Truppen unter General Rumigny 
nahmen nachher Theil an dem Treffen. Nach einem 
16ſtündigen Marſche drängten wir lebhaft die Araber. 
Alle Poſitionen wurden im Sturmſchritt eingenommen. 


Die Infanterie zeigte einen bewunderungswürdigen Ei⸗ 


fer; die Reiterei führte mehrere Angriffe aus. Der Her⸗ 
zog von Aumale hat an der Spitze des erſten afrikani⸗ 
ſchen berittenen Jäger-Regiments tapfer mit angegriffen. 
Der Kronprinz feuerte die Scharfſchützen an. Unſer 
Verluſt iſt unbedeutend; wir ſind am Eingang der 
Schluchten des Ued⸗Dſcher gelagert. Das geſtrige We, 
fen fiel zwiſchen dem Vurumi und dem Ued⸗Dſcher in 
der ganzen Breite der Ebene vor. Die franzöſiſche Rei⸗ 
terei hat gut gefochten. 


Kokates und Provinzieltes. 
— Man lieſt im Ham b. Correſp.: „Da die Ver⸗ 
faſſerin von Godwie-Caſtle und St. Roche 
beſtimmt abgelehnt hat, auf irgend eine Weiſe ſelbſt be⸗ 
richtigend oder ergänzend gegen jede Kritik, welche ihre 
Werke veranlaſſen könnte, aufzutreten, glauben einige ih“ 
rer Freunde, welche, durch das Vertrauen der Verfaſſe⸗ 
rin geehrt, mit dem wirklichen Hergange bei dem Ent⸗ 
ſtehen dieſer Werke ſowohl, wie bei dem Verlage derſel 
ben bekannt wurden, eine faſt unerläßliche Pflicht erfll 
len zu müſſen, indem ſie die irrige Meinung in dem 
Aufſatze aus den Hallſſchen Jahrbüchern, welche aus 
zugsweiſe in die Augsburgifche Zeitung übergegangen 
der Wahrheit gemäß berichtigen. — Indem wir, uns 
im Sinne der Verfaſſerin enthalten, dieſe Kritik als ſol 
che zu beleuchten — obwohl ſie keine Ahnung von dem 
höhern Werthe dieſer Werke giebt, welche eine neue 
der Romanen⸗Literatur bezeichnen und das bewundernde 
Intereſſe der bedeutendſten Geiſter erregten — a 
wir doch durch dieſe öffentliche Anzeige dem gebildeten 
Publikum Deutſchlands, welches gewiß die Werke ſeiner 


„ 


Emdonnäunin wick ahne hebe Aahtung für ihren he; 
— aufnehmen konnte, die Genugthuung geben, jene 
2 ellung in den Halliſchen Jahrbüchern, welche eine 
bſicht 
allen, unverholen aus ſpricht, und dem Ver: 
—2 fünfhundert Thaler anonym zufenden 
2 künftig als Irrthum anſehen zu kön⸗ 
en. — Die Verfaſſerin war durch Erziehung und 
ltniſſe dem Gedanken der Oeffentlichkeit ſtets abge⸗ 
neigt, und als fie endlich dem Wunſche ihrer Freunde 
nachgab, ihr erſtes Werk, Godwie⸗Caſtle, welches ſie nur 
zu ihrem Vergnügen geſchrieben hatte, und vier Jahre 
abgeſchrieden von ihr bewahrt worden war, dem Druck 
zu übergeben, wurden dabei alle Vrrſichtsmaßregeln an⸗ 
Kewendet, den Namen des Autors zu verheimlichen. 
8 Glück führte den damit beauftragten Unterhändler 
zu dem Buchhändler Hrn. Max in Breslau, deſſen 
ausgezeichnete Bildung ihn ſogleich die Bedeutſamkeit des 


Werkes anerkennen ließ. — Er nahm es bereitwillig 


an und zahlte das kleine Honorar, welches man der Ver⸗ 
faſſerin zu fordern gerathen, doch auch ihm blieben Name 
und Verhältniſſe völlig unbekannt, und erſt nach vollen⸗ 
m Drucke wünſchte die Verfaſſerin ſelbſt, ihrem ge⸗ 
ſchätzten Verleger, deſſen nähere Bekanntſchaft ihr das 
ehrendſte Vertrauen eingeflößt, ihren Namen zu entdek⸗ 
ken. — Dies iſt der Wahrheit gemäß der Hergang der 
Sache und dies iſt geſchehen, um Aufſehen zu verhü⸗ 
Das Aufſehen, welches entſtand, hat einen reine⸗ 
den und ſchöneren Grund, als die irrige Meinung in 
den Halliſchen Jahrbüchern darzulegen ſucht, — ſie be⸗ 
and in dem ausgezeichneten Werth dieſer Werke, die 
für Godwie⸗Caſtle in noch nicht vier Jahren die dritte, 
für St. Roche in noch nicht ganz drei Monaten die 
zweite Auflage nöthig machte. Hamburg, den 6. Mai 
1840. f J. H.“ 
Theater. 
Dlle. Enghaus trat am vorigen Sonntage als 
Johanna“ in der „Jungfrau von Orleans“ zum er⸗ 
en Male vor dem hieſigen Publikum auf, welches ſich 
an einem ſolchen Tage unbezweifelt zahlreicher eingefun⸗ 
n haben würde, wenn nicht kurz vorher ebenfalls eine 
Schiller'ſche Tragödie aufgeführt worden wäre. Es iſt 
la unerhört, daß man hiefelbft in einem geringen Zeit: 
raume fo viele ernſte claſſiſche Stücke ohne baldige Er⸗ 
mattung anſieht, und ich würde demnach rathen, die 
räfte nicht zu gewaltſam anzuſtrengen, damit nicht 
etwa ein plötzliches Nachlaſſen derſelben eintrete. Die. 
Enghaus erfchten in dieſer Rolle zwar als eine Schau⸗ 
Ipielerin, welche die ehrendſte Anerkennung verdient, ließ 
Bac Manches zu wünſchen übrig, was wir zu unſerer 
erwunde e n. Es fe em Spiele kei⸗ 
nesweges er ee 45 ie an 
tragiſcher Kraft, welche auch der äußern Darftellung 
jenen Nachdruck zu geben vermöchte, wodurch beſonders 
die Charaktere Schiller'ſcher Frauen fo gewaltig im⸗ 
ponjren. Kaum möchten wir ihre Declamation, welche 
die einzelnen Sätze kurz abſchneidet und am Ende der⸗ 
ſelben jedesmal ein deutlich vernehmbares Athemholen 
hören läßt, billigen. Wir wiſſen fehr wohl den außer⸗ 
ordentlichen Ruf, welcher der Dlle. Enghaus voraus: 
geeilt iſt, zu ſchätzen und haben bei dem großen Man⸗ 
gel an jugendlichen tragiſchen Künſtlerinnen durchaus 
nicht Urſache, uns den etwalgen Genuß durch Aufpaſ⸗ 
ſen auf Einzelnheiten zu verleiden, glauben aber dem: 
ohngeachtet dieſe allerdings geringfügigen Ausſtellungen 
ier um fo mehr an ihrem Orte, als ſich alle dieſe 
angel, wie es ſcheint, leicht befeitigen laſſen. Gewiß 
iſt es, daß Dlle. Enghaus, was die Auffaſſung 
ihrer Rolle betrifft, nur wenig zu wünſchen übrig ließ, 
und durch ihr erſtes Auftreten zur Hoffnung auf viele 
ſchöne Abende im Theater berechtigt. Nur Eins 
möchte ich noch erwähnen, was mir bei dieſer letzten 
Vorſtellung wlederum recht deutlich in die Augen fiel, 
und jemehr es allgemeine Bühnenpraxis zu ſein ſcheint, 
um deſto größere Aufmerkſamkeit und Abhülfe verlangt. 
lle. Enghaus trat, als fie vor den König geführt 
wurde und ihre Anrede an ihn hielt, dicht vor den 
ouffleur⸗Kaſten und ſprach, das Geſicht von dem Kö⸗ 
nige und deſſen Umgebungen abgewendet, zu den Zu⸗ 
ern. Dies iſt überhaupt, wahrſcheinlich um dem 
ublikum nicht den Rücken zuzuwenden, faſt allgemein 
rauch, und dennoch höchſt unpaſſend und leicht zu ver⸗ 
melden, wenn ſich der Anredende, für welchen doch ei⸗ 
gentlich das Publikum nicht da fein fol, etwas im 
Fond des Theaters halt. — Zu erwähnen iſt noch, daß 
Due. Clauſius, eine junge Anfängerin, welche bereits 


einige kleine und gelungene Proben von Geſchicklichkeit 


abgelegt hat, allein den Namen „Rheims“ richtig aus: 
rag, — Die Aufführung des Stückes auf hiefiger 
ühne iſt zu bekannt, um noch Mehreres darüber zu 
ng Die. Enghaus wurde am Schluſſe ge: 
en 
Die Mittags-Unterhaltung, welche Hr. Schön mit 
Hülfe ee ee und vorzüglich der Die, 
zotgorſcheck gab, war wegen der Mannigfaltigkeit 
er vorgetragenen Plecen wirklich eine Unterhaltung 
nd würde unſern Beifall in einem noch weit höheren 
rade in Anſpruch nehmen, wenn die einzelnen HH. 


in der 


Unzweideutigkeiten wiederholen, 


der Verfaſſerin, Aufſehen erregen zu 


Wahl der Stücke ſorgſamer und — discre⸗ Hund todtſchlägt. 


chem Publikum man auftritt! Sollten ſich dergleichen 
ſo dürften dieſel⸗ 
ben die künftigen „Mittagsunterhaltungen“ leicht in 
Mißeredit bringen. i ; * 


Die Preuß iſche Renten⸗Verſicherungsanſtalt. 
In der Beleuchtung des von der Direktion der An⸗ 
ſtalt mit Zuſtimmung des Curatoriums gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes vom 8. April 1840 in Nr. 103 dieſer Zeitung 
hatte ich behauptet: 
1) daß m. E. der Beſchluß ungültig und für die 
Theilnehmer an der Anſtalt nicht verbindlich ſei; 
2) daß derſelbe, feine Gültigkeit vorausgeſetzt, für das 
theilnehmende Publikum höchſt gefahrdrohend er⸗ 
ſcheine. 

Herr Major Bleſſon hat als Direktor der Anſtalt 
darauf eine Erwiderung für nöthig gehalten, welche ſich 
in Nr. 107 dieſer Zeitung befindet; dieſe kann ich da⸗ 
rum nicht unbeantwortet laſſen, weil jener der Sache 
den Anſchein giebt, als ſei meine Meinung nur durch 
Weglaſſung einer hier einſchlagenden weſentlichen Be⸗ 
ſtimmung des Statuts zu begründen geweſen. Wir 
wollen ſehen, was daran Wahres iſt! f 

Daß der Beſchluß die Theilnehmer in das unange⸗ 
nehme Dilemma bringe, ſich entweder einer Menge un⸗ 
angenehmer, mit dem Objekte in gar keinem Verhäͤltniſſe 
ſtehender Plackereien zu unterziehen, oder dem Verluſte 
der Nachtragszahlungen ſich auszuſetzen, und daß es in 
viellen Fällen den Theilnehmern ſogar unmöglich fein wird, 
gegen Verluſte ſich zu ſchützen, dem hat Herr Major 
Bleſſon, wie es ſcheint, nicht zu begegnen gewußt. Well 
ich darauf aufmerkſam gemacht, wie viel Mühe es ſchou 
koſte, nur zu erfahren, wann die Liſten ausgelegt ſelen, 
läßt er ganz beiläufig einfließen, daß dies zu Anfange 
jeden Jahres der Fall ſein werde; daoon ſteht in dem 
Beſchluſſe vom 8. April 1840 kein Wort, und doch 
kommt es nur darauf an, was dieſer beſtimmt. — Daß 
jemand durch eine Reiſe, oder durch Krankheit leicht in 
die Unmöglichkeit verſetzt werden kann, die nöthige Nach⸗ 
weiſung und Meldung zu machen, dies wird nicht beſtrit⸗ 
ten, ſondern nur bemerkt, daß für einen ſolchen Aus⸗ 
nahmefall die billigfte Rückſicht eintreten werde. Dieß 
kann nichts anderes heißen, als daß man auch nach Ab⸗ 
lauf der vlerwöchentlichen Friſt die Meldung noch für 
genügend annehmen werde. Davon hätte ich lieber das 
Gegentheil geleſen. Denn wenn der Beſchluß vom Sten 
April 1840 gültig und ein Theil der Statuten fein ſoll, 
wie die Dlrektion doch annehmen muß, ſo hätte ich 
nichts anderes als die Erklärung erwartet, daß er ohne 
alle Rückſicht werde zur Ausführung gebracht werden, 
und daß die Anſtalt ſich darum nicht kümmern könne, 
ob jemand dabel Schaden nehme oder nicht. Von der 
Direktion erwartet man nichts als die ſtrenge und ge⸗ 
wiſſenhafte Befolgung der Statuten, jede billige, d. h. 
den Statuten zuwiderlaufende Rückſicht für den einen 
Theilnehmer iſt eine Unbilligkeit, ein Unrecht gegen die 
übrigen oder gegen die Anſtalt, was ziemlich daſſelbe ift. 
Welche Sicherheit leiſtet denn die Anſtalt den einzelnen 
Theilnehmer für Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, 
außer der Befolgung der Statuten und verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Beſchlüſſe? Keine! Hätte man Veranlaſſung, an 
dem Vorhandenſein dieſer Garantie zu zweifeln, dann 
müßte man vor der Anſtalt warnen. Darum muß man 
aber auch wünſchen, daß Aeußerungen, welche eine ſolche 
Deutung zulaſſen, von den Herren Direktoren nicht 
öffentlich ausgeſprochen werden. 

Von der Unzweckmäßigkeit der im gedachten Be⸗ 
ſchluſſe angeordneten Kontroll⸗Maßregel wird die Direk⸗ 
tion ſich inzwiſchen wohl überzeugt haben, denn nach 
der Anzeige vom 16. April c. in Nr. 118 der Staats⸗ 
Zeitung liegen in Berlin die Liſten ſeit dem 1. Mai 


aus, und doch möchte ich behaupten, daß faſt Nie⸗ 


mand ſie eingeſehen. Dadurch wird ſie aber auch die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß für ſie ein Weg 
vorhanden iſt, ſich mit dem Schaden der Intereſſenten 
zu bereichern. Daß der Beſchluß in dleſer Abſicht ge⸗ 
faßt ſei, habe ſch nicht geſagt; daß die Anſtalt diefen 
Weg nie benutzen werde, kann Niemand verſichern; denn 
der gute Geiſt, welcher jetzt die Anſtalt durchweht, kann 
möglicher Weiſe von einem anderen verdrängt werden. 
So viel über die Unzweckmäßigkeit, die Gefährlichkeit 
des Beſchluſſes. 

Die andere Frage, ob die Direktion durch Abfaſſung 
des Beſchluſſes vom 8. April 1840 ihre Befugniß über⸗ 
ſchritten habe oder nicht, ob der Beſchluß alſo verbind⸗ 
lich ſei oder nicht, unterwirft der Herr Major Bleſſon 
dem Urtheile der Leſer. Ob jeder Leſer dleſe rein juris 
ſtiſche Frage zu entſcheiden befähigt fei, laſſe ich uner⸗ 
örtert; jedenfalls will ich aber vor dem Urtheile meine 
Sache noch beſſer führen, und ſie ſolchen insbeſondere 
welche nicht Juriſten find, an einem Beiſpiele verſtänd⸗ 
licher machen. Wenn Jemand, der einen ihm in der 
Wirthſchaft unentbehrlichen, guten, dabei aber biffigen 


Haushund hat, feinem Haushälter aufträgt, Sicherheits⸗ 


maßregeln zu treffen, damit der Hund Niemanden beiße, 
ſo muß er und mit ihm alle Welt zugeſtehen, daß der 
Haushälter eine ſehr gründliche Sicherheitsmaßregel ge⸗ 
troffen habe, wenn er in Folge dieſer Anweiſung den 
Hat aber darum der Haushälter 


ter geweſen wären. Man muß nie vergeffen, vor wel: auch innerhalb feiner Befugniß gehandelt? Gewiß nicht. 


Und doch wird dies behauptet. Denn nach den Sta⸗ 
tuten it die Anſtalt für die Handlungen der Agenten 
verhaftet; an ſie geleiſteten Nachtragszahlungen muß die 
Anſtalt alſo als gültig anerkennen. Dieſelben Statuten 
geben der Direktion die Befugniß, Sicherheitsmaßregeln 
zu treffen, damit dieſe Verhaftung der Anſtalt nicht 
ſchädlich werde; zu dieſem Zwecke hebt ſie die Verhaf⸗ 
tung der Anſtalt für die Handlungen der Agenten auf, 
indem fie fagt: was du an Nachtragszahlungen dem 
Agenten zahlſt, iſt dadurch nicht an die Anſtalt gezahlt, 
ſondern nur das erkennt die Anſtalt als an ſie ge⸗ 
zahlt an, was entweder in ihren jährlichen Liſten als 
gezahlt angegeben fteht, oder deſſen Auslaſſung aus der 
Liſte gehörig angezeigt wird. Heißt dies nicht den un⸗ 
entbehrlichen Hund todtſchlagen, weil er fchädlich werden 
könnte? Haben die Statuten die unbedingte Verhaf⸗ 
tung der Anſtalt für die Handlungen der Agenten nicht 
für nothwendig erkannt? Und auf was wird die Be⸗ 
rechtigung der Direktion, etwas Entgegengeſetztes anzu⸗ 
ordnen, begründet? Auf nichts als den Schluß des § 52 
der Statuten, *) den ich als gar nicht hierher gehörig 
früher weggelaſſen hatte, was mir aber jetzt als 
dolus angerechnet wird. Dieſer Vorwurf beweiſt 
mir aber, daß man gar nicht erkannt hat, in welchem 
Theile des Beſchluſſes eigentlich die Weberfchreitung 
der Befugniſſe der Direktion liegt. — Nicht darin 
finde ich fie, daß den Theilnehmern eine gewiſſe 
Mitwirkung bei der Controle über die Agenten 
zugemuthet und zur Pflicht gemacht wird; im Gegen⸗ 
theil, die Direktion hätte feſtſetzen können, daß jeden 
Theilnehmer an der Anſtalt, welcher auf unvollſtändige 
Einlagen eine Nachtragszahlung leiſtet, im nächſten 
Jahre einen Interimsſchein perſönlich bei der Direktion 
zu Berlin vorzeigen müſſe, widrigensfalls er ſich 
die für ihn aus der Unter laſſung etwa ent 
ſtehenden Nachthelle ſelbſt beizumeſſen habe. 
Ich würde dann höchſtens behauptet haben, daß die Feſt⸗ 
fegung nicht zweckmäßig, keineswegs daß fie nach § 52 
des Status ungültig fe. — Wenn dagegen in dem 
Beſchluſſe vom 8. April 1840 beſtimmt wird: jeder 
Theilnehmer müſſe aus den Liſten ſich überzeugen, ob 
die in denſelben bei ſeiner Nummer angeführ⸗ 
ten Nachtragszahlungen mit den Quittungen auf den 
Interimsſcheinen übereinſtimmen, und jede bemerkte Ad⸗ 
weichung innerhalb vier Wochen nach Auslegung dieſer 
Nachwei ung unmittelbar der Direktion melden, wid ri⸗ 
genfalls die Anſtalt nur für die in der Nach⸗ 
weiſung demerkten Nachtragszahlungen haf⸗ 
ten wolle; fo wird mich Niemand zu der Mei⸗ 
nung bekehren, daß die Direktion bei Feſtſetzung dieſes 
Rechts nachtheiles innerhalb ihrer Befugniß gehandelt 
babe, Daß der im $ 52 des Statuts angedrohte Rechts⸗ 
machtheil ganz verſchieden von dem iſt, welcher im mehr⸗ 


gedachten Beſchluſſe ausgeſprochen iſt, bedarf für den 


Juriſten keiner Ausführung, dem Laien will ich es an 
einem Beiſpiele deutlich machen. — Wenn ich auf eine 
unvollſtändige Rente 50 Rtlr. an einen Agenten nach⸗ 
zahle, dieſer das Geld auch an die Anſtalt einſendet, 
bei dieſer aber die Nachtragszahlung in die jährliche 
Liſte aus Verſehen nicht aufgenommen wird, ſo entſteht 
die Frage, welcher Nachtheil für mich daraus entſteht, 
wenn ich innerhalb vier Wochen nach Auslegung der 
Liſten der Direktion nicht anzeige, daß die Nachtrags⸗ 
zahlung darin nicht aufgenommen ſei. Nach § 52 des 
Status iſt dieſe Unterlaffung für mich ganz unſchädlich; 
denn es ſollen mich nur die daraus hervorgehenden Nach⸗ 
theile treffen, es iſt aber kein Nachtheil daraus entſtan⸗ 
den. Nach dem im Beſchluſſe vom 8. April 1840 
ausgedrücken Rechtsnachtheile bin ich der 50 Rehlr. 
verluſtig geworden. Denn da ich binnen 4 Wochen, 
von der Auslaſſung der Nachtragszahlung aus der Liſte 
der Direktion keine Anzeige gemacht habe, ſo iſt die 
Anſtalt nur für die in der Nachweiſung bemerk⸗ 
ten Nachtragszahlungen, alfo für meine 50 Ru. 
nicht verhaftet. Im gegebenen Falle muß die Anſtalt 
alſo entweder ſich mit meinem Schaden bereichern, oder 
den’ von ihr ſelbſt gefaßten, und als gültig verfochtenen 
Beſchluß nicht befolgen. Soll ich ſchließlich meine 
Meinung über die ganze Frage kurz und bündig aus⸗ 
ſprechen, ſo geht ſie dahin: 


) Der ganze $ lautet fo: „um die Verbindung der Theil⸗ 
nehmer der Anſtalt mit der Direktion möglichſt zu er⸗ 
leichtern, ſollen Agentſchaften eingerichtet werden, bei 
denen die Aufnahme⸗Declarationen anzubringen, die Ein⸗ 
lagen ꝛc. einzuzahlen und die Renten zu erheben ſind. 
— Die Agenten werden mit Vorbehalt des Widerrufs 
angenommen und deren Ernennung, ſo wie jede Verän- 
derung in der Perſon, muß durch die betreffenden Amts⸗ 
blätter der Königl. Regierungen bekannt gemacht wer⸗ 
den. — Die Anſtalt bleibt den Intereſſenten für die 
Handlungen der Agenten, inſoweit dieſe Handlungen zu 
dem Geſchäftsumfange der letzteren gehören, verhaftet, 
und der Direktion ed überlaſſen, mit Genehmigung des 
Kuratoriume, gegen die Agenten die nöthigen Sicher⸗ 

te und Kontroll⸗Maßregeln anzuwenden. Inſofern 
legtere von den Theilnehmern der Anſtalt mit zu beach⸗ 
ten find, muß das Publikum von den betreffenden Maß⸗ 
regeln durch die Amtsblätter in Kenntniß geſeht werden. 
— Die Intereſſenten der Anſtalt find verpflichtet, den 
ihre Mitwirkung bezielenden desfallſigen Beſtimmungen 
nachzukommen, widrigenfalls fie ſich die, für ſie aus der 
Unterlaſſung etwa entſtehenden Nachtheile ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben. r 


daß durch § 52 des Statuts der Direktion nur 
die Befugniß ertheilt iſt, Sicherheitsmaaßregeln ge⸗ 
gen die Agenten anzuordnen, daß ſie dabei aber die 
Theilnehmer auch zu einer Mitwirkung verpflichten 
kann; daß ſie hingegen keine Befugniß hat, andere 
als die im § 52 ſelber beſtimmten Rechtsnachtheile 
gegen die Theilnehmer feſtzuſetzen, welche ihre Mit⸗ 
wirkung verſagen: daß demnach die Direktion durch 
Ausſprechung des im Beſchluſſe vom 8. April 1840 
enthaltenen Präjudizes, wodurch die verfaſſungsmä⸗ 
ßige Verhaftung der Anſtalt für die Handlungen 
der Agenten aufgehoben wird, ihr Befugniß über⸗ 
ſchritten hat. 
Somit überlaſſe denn auch ich die Sache dem Ur⸗ 
theile der Leſer, und bemerke nur noch, daß ich nie eil⸗ 
nen Zweifel darüber gehegt, daß der Beſchluß in der 
beſten Abſicht gefaßt ſei; dieß ſchließt aber meine Mei⸗ 
nung, daß er nach Inhalt und Form ganz verfehlt ſei, 
nicht aus. Breslau, den 18. Mai 1840. 
Nit ſche, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 


Mannichfaltiges 

— Von der Verfaſſerin des Stückes „Noch iſt es 
Zeit“, A. P. iſt abermals ein neues Schauſpiel „Marie“ 
in Berlin gegeben worden. Der Bericht: Erftatter in 
der Voßiſchen Zeltung ſagt: Der Beifall habe ſich von 
Akt zu Akt geſteigert, und am Schluſſe mit Recht 
übereinſtimmend ſich kund gegeben. In der Spener⸗ 
ſchen Zeitung wird mit ziemilcher Beſtimmtheit ange⸗ 
deutet, daß Dlle. Pauline Werner, welche die Kam⸗ 
mermädchen auf dem Berliner Theater fpielt, die Ver⸗ 
faſſerin des obigen Stückes ſei, der man eine ſolche 
Gefühls⸗Innigkeit, nicht zugetraut habe, wie ſich die⸗ 
ſelbe namentlich in dem ſtets mit ſtürmiſchen Beifall 
wiederholten Stücke „Noch iſt es Zeit“ kund glebt. 


— In der Nähe von Glasgow wurde ein Ver⸗ 
ſuch zum Pflügen mit Dampfmaſchinen gemacht, 
wonach ein Dampfboot, welches auf einem Kanale zur 
Seite des Ackers arbeitete, die Pflüge auf dem Acker 
vorwärts zog. 

— Ein junger Faßbinder aus Rouen iſt jetzt Ge⸗ 
genſtand der Bewunderung der Pariſer Muſikfreunde. 
Es hat ſich in ihm eine ſo wunderſchöne Tenorſtimme 
entdeckt, daß man behauptet, ihresgleichen noch nicht 
gehört zu haben. Die Direction der Oper hat dieſen 
„Poſtillon von Lonjumeau“ engagirt, und ſich verpflich⸗ 
tet, ſeine muſikaliſche Ausbildung zu übernehmen und 
die Koſten dafür zu beſtreiten. Alsdann wird er für 
das erſte Jahr 3000, für das zweite Jahr 4000, und | 
für das dritte Jahr 10,000 Fr. Gehalt empfangen. 
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— In Bordeaux iſt gegenwärtig ein höchſt wun⸗ 
derlicher Rechtshandel anhängig gemacht worden. Ein 
Kaufmann will einen auf Sicht ausgeſtellten Wechſel 
nicht bezahlen, weil er ſeit der Ausſtellung blind ge⸗ 
worden ſei, und nun nicht ſehen könne. Er behauptet, 
er könne mit der Zahlung warten, bis er wieder ſehen 
könne, wobel noch das Schlimmſte iſt, daß man gar 
nicht weiß, ob der Mann blind iſt, obwohl er feit der Prä⸗ 
fentation des Wechſels beſtändig eine große Staarbrille 
auf der Naſe trägt. Das Handelsgericht hat die Sache 
zu entfcheiden. i 


Ein vom Nouvelliſte Vaudois mitgetheiltes 
Schreiben aus dem obern Faucigny enthält folgen⸗ 
des Nähere über die (bereits mehrfach erwähnte) 
furchtbare Feuersbrunſt von Sallenches 
in Savoyen: „Das Unglück entſtand dadurch, daß zwei 
Kinder zu ihrem Vergnügen einiges Strauchwerk ange⸗ 
zündet hatten, und das Feuer, durch den heftigen 
Nordwind angefacht, ſich mit der Schnelligkeit eines 
Pfells einem etwa ¼ Stunde entfernten, alten Schoſſe 
Boſſon mittheilte. Alle auf dem Wege dahin ſtehenden 
Häuſer geriethen faſt gleichzeitig in Brand, das Feuer 
breitete ſich nach allen Seiten aus und in weniger als 
80 Minuten ſtand die ganze Stadt in Flammen: nur 
das College und drei in einiger Entfernung ſtehende 
Häuſer blieben verſchont. Da jeder Verſuch, dem Feuer 
Einhalt zu thun, unmöglich war, ſo bemächtigte ſich 
das Entſetzen aller Einwohner. Im Innern der Häu⸗ 
ſer hörte man den Angſtruf der unglücklichen Mütter, 
die ihre kleinen Kinder ſuchten, um ſie den drohenden 
Flammen zu entreißen, und waren ſie ſo glücklich, die⸗ 
ſelben aufzufinden, fo durchrannten fie wie Wahnſinnige 
die Straßen, um ſie an einem von aller Gefahr ent⸗ 
fernten Orte in Sicherheit zu bringen. Wie durch eine 


— — 


1 


Atwoſphäre eine Höhe erreicht hatten die man ohn 
Uebertreibung auf mehr als 600 Fuß annehmen kann. 
Betäubt von allen dieſen Ereigniſſen ſtürzten die pie 
wohner auf ihre Kniee und flehten unter Thränen 
Barmperzigkeit und das Mitleid des höchſen Weed, 
Die ganze Bevölkerung brachte die Nacht auf dem Fe 1 
zu, in einer Angſt, die ſich mit Worten nicht ſchilder 
läßt; das Kind war von der Mutter getrennt und 
mand wußte, wo er die finden ſollte, die ihm theutk 
waren. Der Gedanke an den Tod hatte ſich aller de' 
mächtigt und man hielt diejenigen für verloren, bie man 
nicht ſah. Mit zereiffenen oder von den Flammen ge⸗ 
ſchwärzten Kleidern bedeckt, das Geſicht bleich wie der 
Tod, glichen Einige mehr Geſpenſtern als lebenden 
Weſen. Dem Glanze des Feuers folgten bald Rauch⸗ 
ſäulen, die weithin einen ekelhaften Geruch verbreiteten 
und fo dicht waren, daß fie die Sonne verde 

Erſt nach 24 Stunden konnte man in die Stadt gehen, 
um die Unglücklichen aufzufuchen, die ein Opfer dieſes 
unerhörten Ereigniſſes geworden waren. Eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Perſonen fand man erſtickt oder verbrannt. 
Letztere hatten häufig das Anſehen verkohlter Holzſtücke 
und die Körper ausgewachſener Perſonen waren bis 
zur Größe 6jähriger Kinder zuſammengeſchrumpft. Zu⸗ 
weilen fand man nur die eine Hälfte des Körpers, 
während die andere Hälfte zu Aſche verbrannt war und 
keine Spur der früheren Drganifation mehr zeigte 
Unter den erftidten Perſonen zeigten einige, gleich den 
Mumien des großen St. Bernhard, auf ihrem Geſichte 
ein konvulſiviſches Lachen. Die Schilderung, welche 
uns der jüngere Plinius von dem Untergange Pompe⸗ 
js mit feinen Leichen, feinen Ruinen hinterlaſſen bat, 
kann allein eine Idee geben von dem furchtbaren Un 
blick, der ſich hier darbot: es waren dieſelben Scenen, 


unwiderſtehliche Bewegung getrieben, verließ die ganze dieſelbe Unordnung, dieſelben Leidenſchaften und die⸗ 


Bevölkerung die Stadt, um der furchtbaren Gefahr zu ent⸗ 
gehen, vonder ſie bedroht wurde. Das Geſchrei der in ihren 
Ställen verlaſſenen Hausthiere miſchte ſich mit dem 
dumpfen Brauſen des Windes, welches einigermaßen 
dem Geräuſche des in einem Metall: Gefäß kochenden 
Waſſers oder dem Getöſe der im Krater befindlichen 
Lava glich. Die Hitze wurde mit jedem Augenblick un⸗ 
erträglicher; der Boden und die Luft war brennend heiß, 
und man konnte dies traurige Schauſpiel nur aus ſehr 
weiter Entfernung betrachten. Die Funken flogen welt 
hin und bedrohten einen Augenblick ſogar den mehr als 
zwei Lieues entfernten Flecken Megéve, deſſen Bewoh⸗ 
nern aus Furcht, es möchte ſie ein gleiches Unglück 
treffen, die ganze Nacht wachten. Es flogen Holzſpäne 
in die Luft und geriethen erſt in Brand als ſie in der 


ſelben Tugenden. So wie man die Ueberreſte der Um⸗ 
gekommenen unter dem Schutte hervorzog, wurden fit 
auf dem Marktplatze aufgeſchichtet. Haufen von Bett⸗ 
lern irren heute um die noch rauchenden Ruinen, aber 
Niemand darf es wagen, Nachſuchungen anzuſtellen, da 
die verbrannten Mauern bei der leiſeſten Erſchütterung 
auf diejenigen ſtürzen würden, die der Gefahr zu trotzen 
wagten. Ueberall herrſcht Verwüſtung und Elend. Be⸗ 
reits haben indeß zahlreiche Zufuhren an Lebensmitteln 
aus den benachbarten Städten den Hunger der Un⸗ 
glücklichen geſtillt.“ 
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auswärtigen Handlung 


Theater ⸗Repertotre. 


Dienſtag: „Der Glöckner von Notre⸗Dame.“ nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


Romantiſches Drama in 6 Zableaur von 
Charl. Birch⸗Pfeiffer. Esmeralda, Olle. 
Enghaus, vom K. Burgtheater zu Wien, 
als zweite Gaſtrolle. 

Mittwoch: „Die Genueſerin.“ Große Oper 
mit Tauz in 3 Akten von Lindpaintner. 
Donnerſtag: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. Hed⸗ 
wig, Dlle. Enghaus, als dritte Gaftrolle, 


CCT 
26. V. 5¼½ Pr. A v. Schl. Oe. u. WI. 


Entbindungs » Anzeige. 
: Statt befonderer Meldung. 

Geſtern Abend 6½ uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau, Clementine, geb. Gutten⸗ 
tag, von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. Breslau, den 18. Mai 1840. 

Profeſſor Dr. Hildebrand. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner treuen Lebensgefährtin, von einem 
gefunden Madchen, zeigt, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an: 

Glatz, den 17. Mai 1840. 

Der Juſtitiarius Lux. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 21. Mai, Nachmittags 5 
uhr: Herr Dr. Geyder wird einen Bericht 
über die „Schleſiſchen Zuſtände im erſten 
Jahrhundert der Preußiſchen Herrſchaft“ 
Breslau 1840, bei Aug. Schulz u. Comp.) 
abſtatten. 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) sind so eben 
erschienen: 1 
Die neue beliebte 


Polka 


für das Pianoforte 


von 
Carl Fischer. 
Op. 8. Pr. 5 Sgr. 


Ein Commis, moſaiſchen Glaubens, der 
ſchon in einem Manufaktur oder Band: Ge: 
ſchäft ſervirte, findet zu Johanni in einer 
ein unterkommen. 
Näheres erfährt man den 19. 20 und Aten 
d. M. in der Mittagsſtunde beim Herrn S. 
L. Frankenſtein, Roßmarkt im Mühlhofe. 


8 Beuthener Kreiſe, vier Stück Ochſen an⸗ 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchie⸗ 


lau bei Aderholz, Goſohorsky, Graß, 
Barth und Comp., Hirt, Kern, Kohn, 
W. G. Korn, Leuckart, Mar u. Komp., 
Neubourg, Schulz u. Komp.; in Brieg 
bei Schwartz und Wollmannz in Fran⸗ 
kenſtein bei Hennings; in Glatz bei 
Pompejus; in Hirſchberg bei Neſener 
und Waldowz in Liegnitz bei Kornecker, 
Kuhlmey u. Reiſnerz in Löwenberg bei 
Eſchrich; in 9 bei Hennings und 
Hentze und Burckhardtz in Oppeln bei 
Baronz in Ratibor bei Hirt; in Schweid⸗ 
nitz bei Franke und Heege, zu haben: 


Der Ste Jahrgang des 
Gewerbswiſſenſchaftlichen 


Volks⸗ und Fahrbüchleins. 


Magazin aller neuen Erfindungen im Ge: 
biete der Gewerbe und Künſte. 
Herausgegeben von M. v. Poppe, Hof⸗ 
rath und Profeſſor der Technologie 
zu Tübingen. 

Preis 8 Gr. Sächſ., 36 Kr. Rhein., 

30 Kr. Conv.⸗Münze, 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 15. zum 16. April d. J. 
ſind im Grenzbezirk des Haupt⸗Zoll⸗Amtes 
Neu⸗Berun bei der Groß⸗Dombrowka⸗Mühle, 


gehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, ſpäteſtens innerhal 4 Wochen nach dem 
dritten und letzten Erſcheinen dieſer Bekannt⸗ 
machung in den öffentlichen Blättern, ſich in 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle: 
Defraubation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu Ne daß die 
Konſiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift des 89 60 des Zolltarif⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838 werde verfahren werden. 

Breslau, den 12. Mai 1840. j 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 

Steuer Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 

Regierungs⸗Rath 


der Geheime 
Riemann. 


Bekanntmachung. 


Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, 
zur Stadt Berlin benannte, hieſelbſt auf 
der Schweidnitzer Straße sub Nr. 51 bele⸗ 
gene, aus Haupt-, Seiten- und Hinter ⸗Ge⸗ 
bäuden beſtehende Haus ſoll im Wege der 
öffentlichen Licitation entweder verkauft, oder 
vom 1. Juli d. J. ab auf 6 hinter einander 
folgende Jahre vermiethet werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 
22. Mai d. J. Vormittags um 10 uhr an⸗ 
beraumt, und laden Kauf- und Miethluftige 
ein, an dieſem Tage auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. 

Die Taxe und die Bedingungen in beiderlei 
Beziehungen können vom I3ten k. M. an bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 28. März 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Auktion. 


Es fol am 26. Mai c. Vormittags von 


9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 


Uhr im hieſigenStadt⸗Leih⸗Amte ein verfal⸗ 
lenes Pfand, beſtehend aus größtentheils noch 
neuer Tiſch⸗ und Bett⸗Wäſche, fo wie 
verſchiedenen Schnitt⸗Waaren, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verauktionirt, auch die Auktion er⸗ 
forderlichen Falles an dem zunächſt darauf 
folgenden Tage fortgeſetzt werden, wozu wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. 
Breslau, den 12. Mai 1840. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenzſtadt 
verordnete: 


Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
a dee a i 


Offentliche Bekanntmachung. 
Der Kretſchampächter Carl Reinert und 
ſeine Ehefrau Pauline, geb. Hoffmann, welche 
ſich am 13ten October 1839 verheiratheten, 
haben nach der Verlegung ihres Wohnſitzes 


Bekanntmachung. 

Zwei beruͤchtigte, bei uns verhaftete Diebe 
haben am 1. April d. J. in der Kleinen «Gros 
ſchengaſſe zu Breslau mehrere auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Steine und Jordansmuͤhl und 
in Steine- ſelbſt von verſchiedenen Wagen her? 
unter geſtohlene Sachen, von einem einſpaͤn⸗ 
nigen, mit einem dunkeln Schimmel beſpannten 
Plauwagen abgeladen, in einem Haufe unter” 
gebracht und ſodann das Fuhrwerk fortge⸗ 
ſchafft. Zu den meiſten Sachen find die Ei 
genthuͤmer ermittelt und werden noch folgende 
Gegenſtaͤnde vermißt: 

1) ſechs Paar Socken von blauem Garne / 
gezeichnet T. Z., Nr. 1 bis 6; 

2) vier Paar baumwollene Struͤmpfe. 

3) eine Brieftaſche in Oktav⸗Form, mit bar 
auf von Perlen geſticktem Fuͤnfthalerſchein; 

4) tc Zweithalerſtuͤck und drei Einthaler⸗ 

uͤcke. 

5) Kaͤmme und Buͤrſten. 

Zu dem einfpännigen Fuhrwerk und zu fol⸗ 
genden Sachen: 

1) ein Faͤßchen mit Liqueur gezeichnet Dep⸗ 
Nr. 92 E; 
2) zwei leinene Säcke; 
8) eine alte Schlittendecke; 
iſt bis jetzt ein Eigenthuͤmer nicht ermittelt 
worden. Es wird daher Jedermann, welche! 
über das Eigenthum dieſer Sachen, insbefon’ 
dere des einſpaͤnnigen Fuhrwerks Auskunft ge 
ben und zur Herbeiſchaffung der noch fehlenden 
Sachen beitragen kann, zu ſeiner desfallſigen 
baldigen Vernehmung von uns oder von der 
nächften Juſtiz⸗ oder Polizei⸗Behorde dringend 
und mit dem Bemerken aufgefordert, daß ihm 
die geſetzmaͤßigen Reife: und Zehrungsgebuͤhren 
ſofort ausgezahlt werden ſollen. 
Brieg d. 11. Mai 1840. 
Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Meisner. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Freund zu Neualf‘ 
mannsdorf beabſichtiget die Anlage eines 
Spitzganges bei ge Waſſermühle, ohne 
Veränderung der Mühlenwerke und der Wa 


ſerſpannung. 3 
In Gemäßheit des Edikts vom 28, DE 
ber 1810 werden alle Diejenigen, welche et 
wanige Widerſprüche zu haben vermeinin, 


aufgefordert, ſolche binnen 8 Wochen prä 16 


von Oels nach Bergel, die an dem letztern] ſiviſcher Friſt hier anzumelden, widrigenfa 
Orte im Falle der Vererbung eintretende fe lader damit nicht weiter gehört werden 
Gütergemeinſchaft zufolge des am 4. Mai | würden. 


1840 gerichtlich abgeſchloſſenen Vertrages ſo⸗ 
wohl unter ſich als auch in Bezug auf dritte 
Perſonen ausgeſchloſſen. 
Ohlau, den 11. Mai 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Münſterberg, den 16, Mai 1840. 
Der Königl. Landrath v. Went ke. 


Mit einer Beilage 


| 


5 Verlags- und Sortiments- 


nen und bei 


8 . NS Beilage zu NE 11 


3 


Herrenstrasse 20. ; 


Stadt- und Universitäts- 

Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 


Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


In der Feſt' ſchen Verlags buchhandlung in 
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 
chhandlungen zu haben, in Breslau bei 
raß, Barth u. Komp., Herrenſtraße 


Nr. 20: 
2 Album 
deutſcher Schriftſteller 


u 
vierten Säcularfeier der Buch- 
druckerkunſt 


durch 

Dr. Karl Haltaus. 
Gr. 8. 21½¼ Bogen, broch. Ladenpreis 
2 Athlr., auf feinſtem Velinpapier 2¼ Rthl. 
Dieſes Album enthält Beiträge von 231 
deutſchen berühmten und genannten Schrift⸗ 
ellern, die auf irgend eine Weiſe die Wiſſen⸗ 
ſchaft gefördert haben, ohne Berückſichtigung 
er verſchiedenartigen Tendenzen, die ſie be⸗ 
folgen, und giebt nicht nur Charakter, Auf⸗ 
enthaltsort, Geburtsjahr und Geburtsort der: 
ſelben fondern auch Gutenbergs Bildniß und 
die Facſimilia der Namenszüge. Die Bei- 
träge ſelbſt beſtehen in größeren und kleineren 

profaiſchen und poetiſchen Aufſätzen. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg. ift erſchie⸗ 
raß, Barth und Komp. 
Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


5 aͤrbebuch 
für deutſche Haushaltungen. 
Eine Aaateib often Felgung, Leinen, Wollen⸗ 
und Ba: ollen= Zeuge, fo wie dergl. Garn 
auf die kürzeſte Weiſe in allen Couleuren 
dauerhaft und wohlfeil zu färben. Nebſt Be⸗ 
lehrungen, Juwelen, Geſchmeide, Treſſen, 
Franzen, Borden u. ſ. w. zu reinigen u. zu 
waſchen, 0 aus Zeugen zu bringen. 
Von C. Fr. Klaus. 2te Aufl, 8. geh. 
10 Sgr. 


M. Wölfer, 
Der neu erfundene zweckmäßig conſtruirte u. 
ungemein viel Holz ſparende, mit Dampf: 
oder Brudel⸗Ableitungen verſehene 


Circulir⸗, Heiz⸗, Koch⸗ 
Brat⸗ u. Backofen i 


in verſchiedenen Geſtalten oder Formen; fo: 
wohl von Gußeiſen und Eiſenblech, als auch 
dur der Unterkaſten von Gußeiſen und der 
Tufſatz von Töpferkacheln; oder auch ganz von 
Töpfertafeln und Kacheln; desgleichen der un⸗ 
terofen von gebrannten Flieſen und den Auf⸗ 
ſatz von gebrannten ſogenannten Ziegel⸗Plätt⸗ 
chen. Ein gründlich belehrendes populäres 
emeinnütziges Handbuch zur vortheilhaften 
wendung für Eiſengießereien, Schloſſer⸗, 
Maurer⸗ und Töpfermeiſter. 8. geh. 


12% Sgr. 
Gutsmufbs, Der praktiſche 
Hefenfabrikant, 


oder gründliche Anweiſung, nicht allein die 


in Breslau, 


diſche Preßhefe nach einer. verbefferten | 
1 9 —.— auch die beſten mit wahrer Freude auf unfere Ueberſetzung 


Arten fa Hefen für die Weißbäckerei auf 
Ar üſſiger Hefen für die Weißbäckerei au 
leichte Weiſe 


nerei. nöthiges Hülfsb ür Gewerb⸗ 
treibende in dieſem Gage Baal fo: 


wie für Landwirte, die ihren Hefenbedarf 
oft aus der Ferne beziehen müſſen. Zte verb. 
* 


ufl. 


Die 
Vitriol⸗Fabrikation, 
oder praktiſche Anweiſung, nicht nur den Ei⸗ 
ſenvitriol, ſondern auch den Doppel⸗ u. Ku⸗ 
pfervitriol zu fabriciren. Von einem Berg⸗ 
und Hütten⸗Beamten. 8; geh. 10 Sgr. 


Plaumann, Gründliche Anweiſung 


zur Fabrikation des 
Siegellacks 


und ſeiner verſchiedenen Sorten, als: des ro⸗ 


Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 


5 Weiſe mit wenigen Koſten fi zu je- 
der Zeit felbft anzufertigen. Nebſt Mitthei⸗ 
. die beſten Recepte zur Bereitung künſt⸗ 
* * mittel für die Brannweinbren⸗ 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, aubser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


der Gold⸗, Bronce⸗, Pack⸗, Ofen-, Räucher⸗ 
und Flaſchen⸗Kacke. Nach den neueſten Ver⸗ 
beſſerungen dargeſtellt. Mit Abbildungen. 8, 
geh. 10 Sgr. 


Neunundachtzig Mecepte 
zu [3 * 
Lacken und Firniſſen 


auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Mö⸗ 

beln u. ſ. w. und die ſich mit allen Farben 

verbinden laſſen, ſowie zu vorzüglich ſchönen 

Goldſirniſſen auf Silber und Meſſing, zu 

Kitten, im Feuer und Waſſer haltbar. Neb 

verſchiedenen Anweiſungen zur Bereitung von 

gutem Leim und Belehrungen über Gyps, 

Marmor und Färbung deſſelben. Nach viel⸗ 

jähriger Erfahrung bearbeitet v. Fr. Stolz. 

8. geh. 10 Sgr. 

Bei H. F. Brönner in Frankfurt a/ M. 
erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Graß, Barth u. 
Komp., Herrenſtraße Nr. 20: 

Heß und Vömel, uebungsbuch zum ueber⸗ 
chen aus dem Deutſchen in das Griechi⸗ 
ſche. Is Bohn, a. u. d. T. 

Heß, Prof. P. E., Anleitung zum Ueber⸗ 
ſetzen aus dem Deutſchen in das Griechi⸗ 
ſche, für Anfänger, zur Einübung der For⸗ 
menlehre. ite verb. und vielfach verm. 
Aufl. 20 Bog. 8. 15 gGr. 


Im Verlage von Ebner u. Seubert in 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 
und Ferd. Hirt vorräthig: 0 


A. C. Celſus 


acht Buͤcher 


von der Arzneikunde, 


aus dem Lateiniſchen ins Deutſche Übertragen 
mit Beigabe von Celſus' Biographie und er⸗ 
laͤuternden Anmerkungen 
von 

Dr. Bernhard Ritter, 

prakt. Arzt in Rottenburg a. N. 
gr. 8. Velinpapier. 40 Bz. pr. 3 Fl. 48 Kr. 

oder 2 Thl. 9 gr. 

Durch die Veroffentlichung einer neuen 
Ueberſetzung dieſes allgemein anerkannten alt⸗ 
roͤmiſchen Klaſſiters, welcher nicht ſelten mit 
vollem Rechte der „roͤmiſche Hippokrates“ ger 
nannt wird, glauben wir dem ärztlichen Publi⸗ 
kum keinen geringen Dienſt zu erweiſen. Der 
Herr Verfaſſer hat keine Mühe geſcheut, die 
beigefügten erläuternden Bemerkungen, welche 
ſich beſonders mit Aufklärung dunkler Stellen und 
Nachweiſung der von Celſus gebrauchten Bezeich⸗ 
nungen von Krankheiten, Arzneiſtoffen ꝛc. befaſ⸗ 
ſen, aus hiſtoriſchen Quellen dem gegenwärtigen 
Zuſtande anzumeſſen, und von jedem Mittel in 
gedraͤngter Kürze feine Abſtammung, feine Be: 
reitungsart und die hierüber herrſchenden ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten Älterer und neuerer Aerzte 
anzugeben (Punkte, die zum Erfaſſen des 
Geiſtes unſeres Autors unentbehrlich ſind.) 

Aerz e ſelbſt, mit der lateiniſchen Sprache 
aufs Vollkommenſte vertraut, werden daher 


hinblicken, worin. fie grade über jene Punkte 
Licht verbreitet finden, welche ſelbſt die gründ⸗ 
lichſten philologiſchen Kenntniſſe in ewigem 
Dunkel verſenkt laſſen. 3 

Bei F. N. Brockhaus in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) zu haben: 


Bilder: 


Converſations⸗Lexicon 
für das deutſche Volk. 
Ein Handbuch zur Verbreitung gemeinnützi⸗ 
ger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. In 4 
Bänden. Mit einer großen Anzahl Bilder 
5 und Landkarten. 
Ir u. 2r Band. 4. geb. 7 Rthlr. 


v. Cuvier: 
das Thierreich, 


geordnet nach ſeiner Organiſation. Als 
Grundlage der Naturgeſchichte der Thiere 


3 | 
6 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 19. Mai 1840. 


ſt mer mit Rechnen beſchäftigt, 


Nach der zweiten vermehrten Ausgabe über⸗ 
fegt und durch Zuſätze erweitert von F. S. 
Voigt. Ir bis dr Band, 8. 1424 Rthlr. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in 
Breslau iſt ſo eben angekommen: 


Rechenſchule 
= für das 

bürgerliche Leben. 
Zum Gebrauch beim öffentlichen Unter⸗ 
richte, ſowie zur Selbſtbelehrung. Von 
F. K. A. Gräf, Diakonus in Nudo: 
ſtadt und Lehrer der Phyſik und Ma⸗ 
thematik am Gymnaſium daſelbſt. 
a 1 Rtlr. 
Der Verfaſſer zeigt in dieſem Buche nicht 
allein dem Lehrer einen Weg, wie er das 
praktiſche Rechnen, fern vom geiſttödtenden 
Mechanismus belebend für den Verſtand ma⸗ 
chen und die nützlichſten Kenntniſſe aus der 
Naturkunde, Geographie, Geſchichte u. ſ. w. 
damit verbinden kann, wodurch es auch für 
den Schüler die Trockenheit verliert, und in⸗ 
dem es ſeinen Geiſt vielſeitig anregt, ihm zur 
anziehenden Beſchäftigung wird; fondern er 
will auch zugleich dem Schüler ſelbſt ein Buch 
in die Hand geben, welches ihm, wenn er 
auch die Schule verlaſſen hat, ſein ganzes 
Leben hindurch ein ſicherer Rathgeber bleiben 
kann in allen Fällen des bürgerlichen Lebens, 
wo er etwas zu berechnen hat. Wer ſich im⸗ 
vergißt gar 
bald, was er früher wohl recht gut gekannt 
hat und anwenden konnte: daher bedarf jeder, 
deſſen Beruf nicht beſondere Beſchäftigung 
mit dem Rechnungsweſen fordert, eines Rath⸗ 
gebers, der ihn in den Stand ſetzt, entweder 
mit dem Vergeſſenen ſich wieder bekannt 
zu machen, oder das früher Verſäumte nach⸗ 


zuholen. Dazu kömmt, daß viele in ihrer] 


Jugend das Rechnen nur mechaniſch eingeübt 
haben, wodurch es ihnen ſpäterhin ſchwer 
wird, das mechaniſch Eingeübte auf gewiſſe 
Fälle des Lebens mit klarem Bewußtſein und 
mit Sicherheit anzuwenden, worauf es doch 
vor allem ankommt. Sowohl dieſen als je⸗ 
nen ſoll dieſes gewähren, was ſie bedürfen. 
Verlag von Fröbel in Rudolſtadt. 


Bekanntmachung. 

Es iſt das öffentliche Aufgebot folgender 
hypothekariſch eingetragenen Poſten, worüber 
die Dokumente verloren gegangen, behufs 
Sehens derſelben im Hypothekenbuche bean⸗ 


9 
1) des Inſtruments vom 28. Sept. 1821, 
N ausgeſtellt vom Stellenbeſizer Berndt 
ünd eingetragen unter demſelben Dato 
über 187 Floren oder 125 Rthlr., für 
den Kaufmann Pläſchke in Strehlen 
auf der Stelle Nr. 5, Pars II., Mittel: 

Podiebradt, vormals dem Stellenbefitzer 

Berndt, jetzt dem Johann Gottlieb 

Dowerg gehörig; 

des Inſtruments vom 10. Oktober 1796, 

ausgeſtellt vom Gottfried Rubelt, ein⸗ 

getragen unter demſelben Dato auf der 

Beſitzung des Gottlieb Stolz, Nr. 5, 

Deutſch⸗Tſchammendorf, über 40 Thaler 

Schleſ, oder 32 Rihlr. Cour, für das 

Amts⸗Depoſitorium Prieborn; 
des Inſtruments vom 12. Januar 1798, 
ausgeſtellt von der Wittwe Catharina 
Zerboni, und eingetragen unter dem⸗ 
ſelben Dato auf der Erbſcholtiſei Nr. 1, 
Birkenkretſcham, des Joſeph Krebs, 
über 500 Thlr. Schleſ., an die Kirche 
zu Broſewitz; 
des Inſtruments vom 12. Januar 1798, 
ausgeſtellt von der Wittwe Catharina 
Zerboni, auf der Erbſcholtiſei des 
Krebs, Nr. 1 zu Birkenkretſcham, über 
800 Thaler Schleſ., für Roſina und 
Hans Joſeph Elſter zu Birkenkretſcham; 
des Inſtruments 18. (28.) März 1815, 
> ausgeffellt von der Wittwe Ullmann, 
und eingetragen unter demſelben Dato, 
über 69 Rihlr. 9 Gr. 334 Pf., für den 
Dienſtknecht Franz Lorenz Ullmann aus 
Halbendorf, auf der Grundbeſitzung des 
Joſeph Bartilla, auf Nr. 51 Wanſen 
„Hund Nr. 3 der Vorſtadt; 
6) des Inſtruments vom 18. Mai 1824 und 
eingetragen unter demſelben Dato, aus⸗ 
nt von der Wittwe Vogt, über 
7 Rthlr. 4 Sgr. 3% Pf., für den 
Auszügler Chriſtian Schappe aus Ban⸗ 
kau, auf dem Grundſtücke des Michael 
Bartilla Nr. 3 zu Wanſen. * 
„Da die Provokationen für hinreichend be⸗ 
B erachtet worden, fo er 15 an alle 

iejenigen, welche auf die bezeichneten Kapi⸗ 
tals⸗Forderungen aus irgend einem Grunde 
Anſprüche zu haben glauben, beſonders an 
die Gläubiger, die Geffionarien, oder die ſonſt 
in ire Rechte getreten find, hierdurch die 
Aufforderung, ihre etwaigen Anſprüche inner: 
halb dreier Monate, längſtens aber in dem 
vor dem Deputirten, Herrn Land- u. Stadt: 
Gerichts⸗Rath Hopff im Gerichts = Gebäude 
auf den 2. September, Vormittags 11 uhr, 


= 


3) 


4) 


50 


chen, gelben, braunen, blauen, grünen, fo wie! und Einleitung in die vergleichende Anatomie, | angeſetzten Termine anzumelden und zu be: 


— — • Ü—U—v — — —mã— 


ſcheinigen, widrigenfalls die ſich Nichtmeßden⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Forderun⸗ 
gen 1 ee und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach 
ergangenem Präcluſions⸗Erkenntniſſe die Lö⸗ 
lens im Hypothekenbuche bewirkt werden 
wird. ö 


Strehlen, den 25. März 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Bömelburg. 


Auction. 

Am 20. d. M. Vormitt. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Rit⸗ 
terplatz Nr. 1 ; 

Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles und Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Mai 1840. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 
Am 2öften d. Mts. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr und den folgenden Tag ſoll in Nr. 21 
Junkernſtraße der Nachlaß des Medizinal⸗ 
Raths Laube, beſtehend in: 
Taſchenuhren, einer Spieluhr, Tabatieren, 
Gläſern, Porzellain, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
ſing, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücken, Gemälden, Ku⸗ 
pferſtichen, Büchern, Landkarten, verſchiede⸗ 
nem Hausgeräth, einer Droſchke und 2 Chai⸗ 
ſewagen, E 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Mai 1840. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 21. d. M. von 9 uhr Vor⸗ 


mittags ab, findet in dem hieſigen Armen⸗ 
hauſe die Verſteigerung von Mobiliare und 
Kleidungsſtücken ſtatt. 
Breslau, den 18. Mai 1840. 
Das BVorfteher : Amt. 


Die Auktion + 
von Hauben, Hüten, Bändern, Blu: 
men und Kragen wird Montag den Böſten 
d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab im Lokale 
des Adreß⸗Büreau's 

fortgeſetzt, 
und kommen auch zwei ſchöne Glasſchränke 
und Ladentifch mit vor. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Wochen Konzert. nzeige. 
Jeden Dienſtag und Freitag findet bei ſchö⸗ 

ner Witterung den Sommer hindurch Kon⸗ 
zert ſtatt, wo um ur zahlreichen Beſuch 
erger 


bittet: 5 7 
Koffetier im Mentzelſchen Lokale. 

Diejenigen, welche Theil genommen haben 
am Pferd⸗Ausſchieben, werden gebeten, 
heute zu erſcheinen bei Stein. 

Durch einen Todesfall ſind zwei geſittete 
Mädchen genöthigt, in ein dienendes Kethalt⸗ 
niß zu treten. In den feinern weiblichen Ar⸗ 
beiten erfahren, wie auch von Jugend auf mit 
jeder häuslichen Arbeit vertraut, ſehen dieſel⸗ 
ben bei ihrem ferneren Unterkommen weniger 
auf Belohnung als gute Behandlung. Aus⸗ 
kunft darüber wird ertheilt Hummerei Nr. 
28, zwei Treppen. 

3 Geſucht 
wird zu Johanni, ſpäteſtens Michaelis, ein ge⸗ 
räumiges Verkaufs⸗Lokal, das wo möglich mit 
einem oder zwei Zimmern verbunden und auf 
einer lebhaften Straße gelegen iſt. Das Nä⸗ 
here Ring Nr. 56, im 2ten Hofe, drei Trep⸗ 
pen rechts. ö 

Während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nens zu vermiethen Stallung und Wagenplatz 
Antonienſtraße Nr. 1. ; 

Eine ſchöne große Stube 
iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 72, der Wa⸗ 
che ſchräge über, im 2ten Stock, an einen fo: 
liden Miether bald abzulaſſen und das Nä⸗ 
here daſelbſt in den Vormittagsſtunden zu er⸗ 
fahren. Auch iſt dieſelbe zum Wollmarkte zu 
vermiethen. . 

Ein in Federn hängender Rinder Wagen 
und ein leichter ſchöner Korbwagen ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf Goldeneradegaſſe Nr. 15. 

vermiethen. 

Termin M Gael zu beziehen ein Gewölbe 
und Schreibſtube, ſo wie zwei große trockene 
Keller, % nn 
Kupferſchmiedeſtraße in den vier Löwen ſſt 
zwei . — hoch eine Stube während des 
Pferderennens und Wollmarkts zu vermiethen. 

Ahrend des Wollmarkts find 1, 
auch 2 Stuben Ohlauerſtr. zu vergeben und 
daſelbſt Nr. 15 im Gewölbe zu erfragen. 

Zum Wollmarkt. 

Ein bequemes Logis auf dem 
nachgewieſen in der Putzhandlung des Herrn 
Thierbach, in der Eckbüde, Riemerzelle nahe 
bei Herrn Brachvogel. ; 

Ein meublirtes Zimmer ift zum Wollmarkt 
zu vermiethen Albrechtsſtr. Nr. 28, der Poſt 
vis-a-yis, 2 Stiegen hoch. 


— 
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* 


ger Ragozzibrunn, Püllnaer und Said- 


Die unter der Firma: Carl Albrecht & Sohn zwischen den 
Unterzeichneten bisher bestandene Societät ist durch das Ausscheiden 
unseres Carl Albrecht mit heutigem Tage freundlich aufgelöst worden. 

Der fernere Betrieb der Kupferwaaren - Fabrik wird in seinem gan- 
zen Umfange unter der bisherigen Firma von unsern Adolph Carl 
Albrecht für alleinige Rechnung, mit ungeschwächtem Fonds, fort- 
gesetzt werden, und hat derselbe die Regulirung der Activa und Passiva 
zugleich übernommen. 

Indem wir uns erlauben, unsere geehrten Geschäftsfreunde hiervon 
in Kenntniss zn setzen, danken wir verbindlichst für das uns bisher ge- 
schenkte ehrende Vertrauen, und bitten, dasselbe auch fernerhin unserm 
Adolph Carl Albrecht zu bewahren. 

Berlin, den 12. Mai 1840. 


Carl Albrecht. 
Adolph Carl Albrecht. 


Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir zugleich zu bemer- 
ken, wie ich sowohl durch die bei meinem vierzehnjährigen Wirken als 
auch auf Reisen im Auslande gesammelten Erfahrungen, durch ‚meine 
jetzigen Varbindungen mit mehreren anerkannten Technikern, sowie end- 
lich durch ferner zu benutzenden Rath und Unterstützung meines jetzt 
ausscheidenden Vaters und die mir zu Gebote stehenden Mittel, mich in 
den Stand gesetzt sehe, selbst die schwierigsten und ‚grossartigsten Auf- 


träge in möglichst kürzester Zeit auszuführen. 


Bei voller Bürgschaft für die Dauerhaftigkeit und die bestmöglich- 
sten Resultate, übernehme ich die Einrichtung ganzer Brennereien, Zuk- 
kersiedereien und andrer Fabriken, namentlich die Lieferung der am 
zweckmässigsten befundenen Pistorius’schen Brenn-Apparate, für jedes dazu 
bestimmte Locale vortheilhaft construirt; ferner der nach den neuesten 
Englischen, Französischen und andern Erfindungen gefertigten Hoch- und 
Niederdruck-Geräthe, als: Vacuum-Pfannen, Heater (Wärmpfannen), 
Evaporatoren, Pecqueur’sche Pfannen, Peyron’sche Cylinder- 
Filter, so wie aller erforderlichen Geräthe und Instrumente. 

Sämmtliche von mir und der früheren Societät gelieferte Kupfer- 

eräthe nehme ich jederzeit bei Bestellung neuer Gegenstände sowohl in 
ahlung, als ich sie überhaupt p. Gasse zu den höchsten Preisen an- 
kaufe und zwar: in derselben Art wie sie geliefert und gewogen sind, 
d. h. ohne auseinander zu nehmen. 

Vermöge des eifrigen Bestrebens, meine Fabricate bei untadelhaf- 
ter ansgezeichneter Qualität, stets zu den biligsten, jeder achtungs- 
werthen Concurrenz begegnenden Preisen zu liefern, schmei- 
chele ich mir, das der bisherigen Firma auch ferner zu schenkende Ver- 
trauen jederzeit zu rechtfertigen, uud so den vortheilhaften Ruf, dessen 
mein Vater sich während einer vierzigjährigen Thätigkeit erfreute, zu 
erhalten und zu befestigen. Berlin, am 12. Mai 1840. 


Adolph Carl Albrecht. 
Firma: Carl Albrecht & Sohn. 
Pe 


== che Damen⸗Huͤte, 
dergleichen Bordüren und Roßhaar⸗Hüte, in ganz neuer ausgezelch⸗ 
net ſchöner Facon und Deſſeins, empfing mit letzter Poſt die 


Seiden⸗Band⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung des! 


M. Schleſinger, 


& 


Roſßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof erſte Etage. 
—— —— ——— —— ——— 
JJ... TEE NE REST NENTIOHE HINDERN 
Seidene und halbfeidene reihe Stoffe, mit und ohne Gold und Silber * 
brochirt, zu Kirchen⸗Ornamenten und Priefter-Gewändern; desgleichen breite 
Brüſſeler Spitzen zu Beſätzen, wie auch wollene und Brüſſeler Reverenden⸗ 2 
Zeuge ſind zu haben in der 
Modewaaren⸗ und Tuch⸗Handlung von 
P. Manheimer jun., Ring Nr. 48. & 
eee: eee ee 
Aromatiſches Kräuteröl, 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 
kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theu⸗ 
ren und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 
Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht 
nur auf das ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, 
ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrere gerichtlich 
atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniſſe beſitzt. 215 
Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Mineral Brunnen 
— frischester Füllung — 
empfing Selter-, Cudova-, Marienbader- 
euz- Brunn, Ober-Salzbrunn, Kissin- 


schützer Bitterwasser, und empfiehlt: 


Carl Straka, 


See eee 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mich hierſelbſt etablirt habe und em» ‚Kr 

fenden Arbeiten, nach dem neueſten Ge⸗ 

8 ſchmack und verſpreche prompte und 

Albrechts-Strasse Nr. 30. vetter, Tapezier u. Dekorateur, a 


Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
2 
8 pfehle mich in allen, mein Fach betref⸗ K 
5 Bedienung. 5 


weidnitzerſtraße, g 
4 dbergebe en de den . 5 0 25 „ Le enn. An 
mir andbriefe, mit neuen Cou⸗ eee 0 ande 
pons verſehen, vom 20. d. ab, in Empfang 9 — BOB 
e a e der, N 
währen an eſorgung neuer , 0 
Ap welche ich dur efondere, oh mir Sprungfe er Rbaar: und 


Seegras:Matraten, 
erftere 7½ Thlr., letztere 2 Thlr., find zu 
verkaufen bei 
Carl Weſtphal, Tapezierer, Ring 57. 


getroffene Veranſtaltung, auf das ſchleunigſte 
und billigſte beſorge. 
Breslau, den 18. Mai 1840. . 
Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. 


760 


Omnibus. 


Die günſtige Aufnahme, welche meine Om⸗ 
nibus für die näheren Umgebungen 
Breslau's gefunden haben, beſtimmt mich, 
deren Fahrt bloß auf dieſe zu beſchränken 
und die Fahrt nach dem Warteberge 
gänzlich einzuſtellen. Bo 

CE. Kißling. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 
empfingen und offeriren billigſt: 
Willert u. Geisler, 
Albrechtsſtr. Nr. 13. 


Ein neues Schlafſopha 
und ein Kirſchbaumſopha ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen bei wi 

Carl Weſtphal, Tapezier, Ring 57. 


Wattirte Decken 


von verſchiedenen ſeidnen und andern dauer⸗ 
haften Zeugen, elegante Crispinen, Reiſe⸗Cris⸗ 
pinen und Staubmäntel für Herren und Da⸗ 
men empfiehlt: H. Lunge, 

= Ring: u. Albrechtsſtr.⸗Ecke 59, 


Schiffs- Zwieback 


empfing und empfiehlt: 


Carl Straka, 
Albrechtsstrasse Nr. 39. 


Canditor⸗Waaren 


zum Wiederverkauf ſind von allen Sorten in 
beſter Qualität billig zu haben bei 
L. F. Nochefort, 


Aus der Seidenfärberei von 


B. Liebermann in Berlin 

ſind folgende Nummern abzuholen: 

19, 410, 413, 437, 448, 450, 451, 456, 
466, 473, 474, 476, 478, 479, 480, 481, 
482, 483, 485, 486, 487, 488, 489, 490, 
491, 493, 495, 497, 498. 499, 500, 501, 

502, 503, 504, 508, 513, 523. 


bei J. N. Schepp, 
in Breslau am Neumarkt Nr. 7. 


——  ——————— 


Hiermit erlaube ich mir, ein geehrtes Pu⸗ 
blikum auf meine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken beſonders eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 
Nicht zu überſehen! 


Für die Dauer des Pferderennens und des 
Wollmarktes ſind Oderſtraße Nr. 13 im er⸗ 
ſten Stock zwei ſchön meublirte Zimmer, zu⸗ 
ſammen als auch einzeln zu vermiethen. Nä⸗ 
heres hierüber ebendaſelbſt. 


Eine ſtille Familie ohne Kinder ſucht zu 
Michaeli ein Quartier auf dem Ringe, oder 
in der Nähe deſſelben, von 3 Stuben, Alkove 
und Küche (wo möglich unter einem Verſchluß) 
und Zubehör. Darauf Reflektirende werden 
erſucht, ihre Adreſſe in der Handlung des 
Hrn. B. G. Münzenberger, Reuſche Str. 
Nr. 19, abzugeben. 

Eine Wiener Bat are, im besten 
Stande, zum Reisen geeignet, breitspu- 
rig mit eisernen Achsen und Schwa- 
nenhälsen, zu verkaufen Junkernstr, 


Nr. 2 


Die neue Mineral: Brunnen: 
Handlung des 


Adolph Wilhelm Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 
empfing und empfiehlt Ober⸗Salzbrunn 
von erſter Mai⸗Schöpfung, desgl. von 

friſcher 1840 Schöpfung 
Selterſer⸗, Emſer⸗, Fachinger⸗, Geil: 
nauer⸗, Marienbader Kreuz⸗, Eger 
ranzens⸗Brunn, Eger Salzaquelle, 
ger Sprudel, Saidſchützer u. Püll⸗ 
naer Bitterwaſſer. 


In meiner 


Schwimm⸗Anſtalt 


an der Hinterbleiche ſind die Preiſe für 
Schwimm⸗Lehrlinge 4 Kthlr. pro Som⸗ 
mer; für Turner die Hälfte. ei⸗ 
ſchwimmer wie Badende auf dem Bade: 
Platze zahlen 2 Rtlr. pro Sommer. Die Das 
men⸗Fluß Bäder nehmen erſt fpäter ih⸗ 
ren Anfang. Kallenbach. 


| Das Baſſin⸗Flußbad 


an der Matthlas⸗Kunſt iſt von heute an er⸗ 
öffnet. Breslau, den 18. Mai 1840. 
inderer: 


* Bogen Berfauf- u 
Einem hohen Adel, den hohen p 0 
und allen Fuhrwerksbeſitzern empfehle ich mich 
zur gütigen Beachtung mit gut gebauten neuen 
Wagen, und mache beſonders aufmerkſam, 
mein Lokal nicht im gewöhnlichen Kreiſe der 
e iſt; auch werden bei mir a 


Reparaturen auf das beſte beſorgt. 
C. Schildbach, Wagenbauer, 


N in Breslau, 
Neuſtadt, Breite Straße Nr. 42. 


1300 Rthlr. 


werden zur erſten Hypothek a 4 pt. gleich 
hinter den Pfandbriefen Lit. A. auf ein Rit⸗ 
tergut 5 Meilen von Breslau zu Term. Jo⸗ 
hanni d. J. geſucht. Nur Selbſtdarleiher er⸗ 
fahren das Nähere bei 

Ernſt Leinf am Kränzelmarkt. 


Ein Fidei⸗Kommiß⸗ Kapital von 
= en 3 1 7 Ct., au 

as auch getheilt wird, iſt gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit nachzuweiſen ne —— und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Sen 8 8 5 

Rothen 17 lee = ne | 

empfing eine Partie in Kommiſſion 

@ und offerirt den Etur. mit 8 Rthl.: 

8 L. F. Rochefort, Karlsſtr. 48. 
888888888888 828 


Der Finder eines am 17. Mai im zweiten 
Parket des Theaters zurückgelaſſenen el 
Regenſchirmes wolle denſelben Neumarkt N. 7 
eine Stiege hoch abgeben. 

Zwei freundliche gut meublirte Stuben nebſt 
Kabinet ſind für die Dauer des Wollmarkts 
billig zu vermiethen, Nikolaiſtraße Nr. 75 in 
der erſten Etage. 

Zwei Wagenpferde, ein Schim⸗ 
melhengſt, Engländer, zum Dek⸗ 
ken ſehr gut, und ein Fuchs, 
ſind billig zu verkaufen, Predi⸗ 
gergaſſe Nr. 1. 

Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stu- 
ben, Küche, Alkove und Bodengelaß, iſt zu 
vermiethen, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 27. 

Zum Wollmarkt iſt eine Stube ebener Erde, 
Matthiasſtraße Nr. 77, zu vermiethen. 

Eine ſehr ſchöne und elegant meublirte 
Stube nebſt Schlaf⸗Kabinet iſt für die Dauer 
5 8 oder auch als Abſteigequar⸗ 

er aufs gan 
res Garleftrape Ar“ 4 in Ter 45 — * 
—— — — 22 — 
„ JZum Wolle⸗Einſetzen 
iſt ein ſehr großes Gewölbe, fo wie ein Kel⸗ 
ler, Nikolaiſtraße Nr. 16, zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt 
ſind Blücherplag Nr. 15, erſte Etage, ein 
oder zwei Zimmer zu vermiethen. 
!!!: T. 

Herrenſtraße Nr. 31, in den 3 Mohren, 2 
Stiegen, iſt eine meublirte Stube zum Woll⸗ 
markt zu vermiethen. 

Während des Wollmarkts ift eine 
meublirte Parterre⸗Stube zu vermies 
then, Ohlauerſtr. Nr. 19, beim Gürtler. 


Angekommene Fremde. f 
Den 17, Mai, Goldne Gans: Hr. 
Gutsb. Graf v. Zedlitz⸗Trütſchler a. Schwent⸗ 
nig. Fr. Gräſin v. Carmer a. Rützen. Hr. 
Gutsb. v. Gaffron a. Kuhnern. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. Schleſinger a. Nimptſch, 
Schück und Goldfeld a. Oppeln. — Drei 
Berge: Hr. Regierungs⸗Präſident Freiherr 
v. Seckendorf a. Liegnitz. — Gold. Schwert: 
HH. Kaufl. Burghard a. Rheims, Prätorius 
a. Dresden. — Weiße Roß: Hr. Kreis⸗ 
Sekret. Krauſe a. Neumarkt. — Goldene 
Zepter: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Seeliger 
a. Juliusburg. Hotel de Saxe: Herr 
Gutsb. Jentſch a. Kehle. — Weiße Abs 
ler: Hr. Ober⸗Amtmann Paſchke a. Storch⸗ 
neſt. — Rautenkranz: Hr. Fabrik. Lie⸗ 
bich a. Waldenburg. Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. Graf v. Mycielski a. Poſen. — 
Zwei goldne Löwen: Hr. Part. Lehmann 
a. Löwen. HH. Kaufl. Haberkorn a. Neiffe, 
Freund a. Tarnowitz. — Deutſche Haus: 
HH. Kfl. Moritz, Bruck u. Hr. Dr. Müller a. 
Schweidnitz. Hr. Theaters Direkt. Anczyc a. 
Er — . Bi 
Privat: Logis: Albrechtsſtr. Nr. 30: 
Fr. Kfm. Weber u. Fr. Hofräthin Vietſch 
a. Landeshut. Matthiasſtraße Nr. 7: Frau 
Maj. v. Hoffmannswaldau a. Wartenberg. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


T 
18. Mai 1840, Barometer 2 1 dee Wind. | Sent, 
3. e. inneres. | auß eres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 27“ 4,86 ＋ 11, 2 f 9, 1 o, 4 [NRW. 

s 9 Uhr. 27“ 5,30 11, 7I+11, 0, 1, 2 NRW. 3° 
Mittags 12 uhr. 27“ 5j58/(T 12, 80 T 12, 7 2, 9 [NRW. 
Nachmitt. 2 27% 588 ＋ 13, 1 14, 2 4, 4 N. 
Abends 9 uhr. 27“ 668 N 12, 7 T 11, 6 2, 6 [KW. 38° 
Minimum + 9, 1 Maximum T 14, 2 (Temperatur) 


Heäeffentlieher Bericht 


| über bie es | 
Sonntags: Schute für Handwerks⸗Lehrlinge 


während des Jahres 1839. i 


* 


Zu Anfang des Jahres 1839 betrug die Zahl der Schüler 95, Dazu traten an den beiden Aufnahme⸗Terminen Oſtern 

und Michaelis 111, ſo daß die Anſtalt von 206 Schülern beſucht wurde. 
* Von dieſen ſchieden aus: . 

c . 

Bei dem Uebertritt in die Königl. Bauſchu le 1 

Wegen Abganges von Breslaav un. 1 

Bei feinem Eintritt in den Koͤnigl. Militairdienſtt . 1 

Durch Verweiſungen wegen unregelmäßigen Schulbeſuches 39 

. A EI se 1 

Wegen häuslicher Urſachee n 10 


zuſammen 77 


und es blieben demnach am Schluſſe des Jahres 129 Schüler in der Anſtalt. 
Darunter befinden ſich: 7 


A. Der Konfeſſion nach: 2 Gürtler, 
91 evangeliſche, 2 Tapezirer, 
38 katholiſche. N 2 Böttcher, 
B. Dem Gewerbe nach: 5 N 2 Klemptner, 
19 Tiſchler, 2 Maſchinenbauer, 
13 Schloſſer, 2 muſikaliſche Inſtrumentenmacher und 
a 9 Schneider, 22 von verſchiedenen anderen Gewerken. * 
8 Goldarbeiter, 3 
7 Handſchuhmacher, C. Der Geburt 865 
5 Maurer, EX 101 aus Breslau, 5 0 
5 Uhrmacher 23 aus den verſchiedenen Kreiſen Schleſiens, 
a ’ 3 aus dem Großherzogthum Poſen, 

6 Drechsler, a 2 aus Sachſen. f 
4 Glaſer, 5 

4 Gelbgießer, D. Der Schulzeit nach: 

: 4 Buchbinder Beet 5 im vierten Jahre, 

8 Schuhmacher, ER 10 im dritten Jahre, 
3 Lithographen, 20 im zweiten Jahre, 
8 Stellmacher, 41 ſeit Oſtern 1839 und 
3 Poſamentirer, 53 ſeit Michaelis 1839. 


Der bisherige Lehrplan wurde beibehalten; desgleichen trat bezüglich der Lehrer keine Aenderung ein. 


Die für den Elementar-Unterricht beſtimmte dritte Klaſſe, deren Einrichtung bereits in dem letzten Jahres-Bericht an⸗ 
gezeigt worden iſt, bewährte ſich als Bedürfniß. Es beſuchten dieſelbe im Winter⸗Semeſter 1833 18, im Sommer » Semefter 
1840 aber 26 Schüler. ; 

Der Fleiß und das Betragen der Schüler war im Allgemeinen gut; bei mehreren lobenswerth. 

Dagegen war der Schulbeſuch wiederum nicht befriedigend, da leider, wie bereits eben erwähnt worden iſt, 39 Schüler 
wegen mangelhaften Schulbeſuches aus der Anſtalt verwieſen werden mußten. Daß dieſe Klage alljährlich erneuert werden 
muß, iſt um fo mehr zu bedauern, als die Erzielung eines regelmäßigen Schulbeſuches in den Händen der Meiſter, alſo ſol⸗ 
cher Männer liegt, welche vermöge ihrer Erfahrung wiſſen und einſehen ſollten, daß bei der dem Unterrichte ohnehin fo ſparſam 
zugemeſſenen Zeit nur ein regelmäßiger Schulbeſuch ihren Zöglingen den gehörigen Nutzen gewähren kann. Aufs Neue müſſen 
wir daher die Herren Lehrmeiſter ermahnen, die gute Abſicht, welche fie durch. die Einführung ihrer Lehrlinge in die Anſtalt 
kund gethan haben, eifrig zu verfolgen. EB 

Zu der am 27. October abgehaltenen öffentlichen Prüfung hatten ſich Gönner und Freunde der Anſtalt zahlreich ein 
gefunden. Die Prüfung gab ein erfreuliches Zeugniß von dem regen Streben der Lehrer, und der Eifer vieler Schüler ließ 
erkennen, daß der Unterricht nicht ohne Nutzen geblieben war. Andererſeits wurden durch die Prüfung aber auch die bedeu⸗ 
tenden Lücken in dem Wiſſen eines nicht geringen Theiles der Schüler aufgedeckt, — Lücken, welche bei allzugroßem Mangel 
an Vorbildung, fo wie bei untegelmäßigem Schulbeſuch und der ſehr beſchränkten Unterrichtszeit ſelbſt durch den ernſten Eifer 
der Lehrer nicht ausgeglichen werden konntãen 33 55 

Am Schluſſe der Prüfung fand die Vertheilung von Prämien an folgende acht Schüler ſtatt, welche ſich durch Fleiß, 
regelmäßigen Schulbeſuch und gute Fortſchritte ausgezeichnet hatten. Es erhielt: 

Carl Auſt bei dem Tiſchlermeiſter Kreihe, 
Emil Bruchmann bei dem Steindruckereibeſitzer Hedwig, 
Paul Lemm bei dem Tiſchlermeiſter Baiſch, 
Louis Scheel, Formſtecherlehrling in der Fabrik des Kaufmann Milde, 
jeder ein Reißzeug; 
Wilhelm Hahn bei dem Tiſchlermeiſter Kreihe, und 
Carl Hauptmann bei dem Klemptnermeiſter Barthel, 
a 8 jeder ein lithographirtes Lehrbriefs-Formular und ein Reiſe⸗Raͤnzchen; 
Eduard Worff bei dem Schneidermeiſter Klügel, f i N 
Lehmanns Leſebuch; und 
Carl Schütz bei dem Weißgerbermeiſter Schütz, 
5 das Reiſetaſchenbuch von Frölich. 


[4 


x 


An Geſchenken erhielt die Anſtalt von dem Königl. Geheimen Ober⸗Reglerungsrath und Polizeis Präfidenten Herrn 
Heinke zwei lithographirte Lehrbriefs- Formulare, von dem Herrn Glaſermeiſter und Kunſthändler Karſch aber 20 Stück Zeichnen⸗ 
Vorlegeblätter. Für beide Beweiſe freundlicher Theilnahme an dem Gedeihen der Anſtalt ſagen wir hiermit öffentlich Dank. 

Die Wohllöblichen Expeditionen der beiden hieſigen Zeitungen beſorgten den Druck des Jahres- Berichts, fo wie meh⸗ 
rerer öffentlicher Anzeigen theils gänzlich koſtenfrei, theils zu ſehr ermäßigten Preiſen, und erwarben ſich dadurch ebenfalls einen 
Anſpruch auf dankenswerthe Anerkennung, die ihnen hierdurch werden möge. 


Auch wurde Seitens der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung den Lehrern wiederum eine Remuneration aus 
der Kämmereikaſſe gewährt. Dieſelbe betrug in den früheren Jahren 60 Rthlr., wurde in dieſem Jahre aber auf 80 Rthlr. 
erhöht, da ſich durch die Errichtung der dritten Klaſſe die Zahl der Lehrer vermehrt hat. 

Die Einnahme und Ausgabe war, wie folgt: 5 n 


U * 
Sinn db we: Activa. Baar. inna b mes Activa. Baar. 
Ntlr. Sg. Pf. Ntlr. Sg. Pf. 5 Rtlr. Sg. Pf. [Ntlr. Sa. Pf. 


a . * Be BE n arne 


An 100 Rthle. Breslauer Bank- Ger. Ob: Transport | 251015— 137 15— 
ligatinun, . 100 1 II]: Von dem Poſamentirer Hrn. Zeiſig..——— 2—— 
= 15 Rthlr. desgleichen 180111 — [ uhrmacher Hrn. Liebich 4 — || 11101— 
= Binfen von 100 Rthlr. Bank⸗Ger.⸗Ob⸗ „ »Stadt⸗Rath Hrn. Klein . II] 2—— 
ligationen pro term. Oſtern und Mi⸗ „„Tapezier Hrn. v. Brauſe— I] 11-1 
chaelis 189 115 —] . „Hrn. Kaufmann am Ende — || 2—— 
= Zinſen von 150 Rthlr. Breslauer Stadt⸗ „ Poſamentirer Hrn. Fuchs .¶᷑ | — II] 4 — 
Obligationen pro 180) E 6 - Stadt⸗Rath Hrn. Scharffenͤ———.— 2—— 
„ Zinſen von 600 Rthlr. Staats⸗Schuld⸗ „„ Stadt⸗Rath Hrn. Froböß . — || 2—— 
Scheinen pro 1839 1 —2*2*2 / 2 NL hal irugel 94 8 2 2 löbl. Verein der Schneider⸗Meiſter 
= Beitrag der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1839 | — —— 40 —— außer dem Mittel. ———4 3.—— 
= A derſelben e = 
von Prämien pro 3 — — en 0 
= Desgleichen des Wohllöblichen Gewerbe⸗ An Mittelsbeiträgen und zwar: 
Vereins hier pro 1839 [|| 10—[— Von dem löblichen Bäckermittel. . . 4—.— 
EN. e 2 442 —1— 
ö iträ 8 E * „ Böttcher mittel. - — — 
92 e Sr Sea ver = * „ Fleiſchhauermittel neuer 
BEL sa Bänke Be 
Von dem Königl. Conſiſtorial-Rath Herrn ; „ =» Gllaſermittel 4— 11-1 2 .—— 
i Profeſſor Dr. Middeldorpf..— - 2 -- [„ Gürtlermittel . 4 2.—— 
„Kaufmann Hrn. Ferd. Schiller[——— 5—— = =" Huf u. Waffenſchmiede⸗ 
„Königl. Juſt.⸗Rath Hrn. Ludwig — —— 1—— mittel „4 1 
3 6 Hufſchmied⸗ elt. Hrn. Mü ckude — [-I 1-H utmachermittel p. 1838 | ——— 2 —.— 
= = Toöpfer⸗Aelt. Hrn. Hönſch... . — [(I 11-1 = >: = lemptnermittel . . — I] 1—— 
„„ Steifenſieder⸗Aelt. Hrn. Reichel ——— 1 1—— „ 2 „ Kretſchmermittell . ——[— 4 —— 
„„ Fleiſcher⸗Aelt. Hrn. Litſche .. -= I] „ »Kaupferſchmiedemittel . — I] 4 
= = Ober⸗Bürgermeiſter Hrn. Lange — [-I 2 -- h. Maurermittel 4 — [17 10 —— 
5 8 Stadt⸗Aelt. Hrn. Scholz W 3 2 sea a = * Müllermittel 2254 S 2 S 
„Königl. Geh. Commerzien⸗Rath |; „„ „ Päoſamentirermittel . . — 1-1] 1—— 
I ß 2 
„Königl. Commerzien= Rath Hrn. „„ Schloſſermittel.———- 1 —— 
ret... a ee: — — ſ— BI e E E Seifenſiedermittel ... — en — 
„ Königl. Commerzien-Rath Hrn. e „„ Tapezirermittell . — II] 1—— 
Ruffer re Beet jew ba 5.— — 5 a 7 Tiſchlermittel . — — 3 
„„ Kaufmann Hrn. Milde 32a „ TToöpfermittel. ———4 2—— 
„„ Kattun⸗Fabrikant Hrn. Haniſch E Tuchmachermittell. . — II] 1—— 
Latus [25111511197 115] — Summa | is 
; —|—1141/33] 4 


Hierzu der Beſtand ex anno 1838 | 750 
5 Summa [1001j15|—[341|15| 4 


Ausgabe: 


Für angekaufte 250 Rthlr. Breslauer Bank: Ger. » Obligationen 
7 nebſt Stückzinſeeere ns. — — 1238 1— 6 


* e,, . Ne ne te t,e „ 121144— 
„ Zeichnen⸗ und Schreibmateria liens... 4 180 7 6 
An Buchbinderlohn r EA MER RE TS 0 ae an Te 3/211— 
z Orückkoſten n „ „„ — 1a han 17 6 4 
Für Bereinigung des Schul⸗Locals und Unterhaltung der Utenfilien | — —— 3] 91 
e . ebene A ea ea ag; rag SZ 22117 3 
7 


Recapitulation 


Die Einahme wa 1001)15/—1341|18 4 
Die Ausgabe waõ⸗ nnn 2*„„„ n — —1315115 7 


—— — 
| Bleibt Beſtand 1001015[— 26] 2] 9 
Die Activa befinden ſich in dem Raths-Depoſitorio, die baaren Beſtände in den Händen des Rechnungslegers. 


Möge die Anſtalt im Sinne Derer erblühen und gedeihen, welche ſie durch freundliche Gaben unterſtützen, 
auf daß ſie im Geben nicht müde werden. 8 


Breslau, den 6. April 1840. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


